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Mernere vErfolg der Arhbeiterregicrung
PIac Ponald brandmarkt die Heuchelei der Konservatwen

Der konſervative Mißtrauensantrag gegen die
r r

11 vom Unterhaus mit 305 gegen 251 Stim
men abgelehnt.

Die von 54 Stimmen, mitgroße
dex die Regierung aus der Unterhausdebatte über
den konſervativen Mißtrauensantrag hervorging,
hat überall Erſtaunen erregt. Jn den Wandel

e des Unterhauſes herrſchte allgemein der
ck, daß die Stellung der Arbeiterregierung

dadurch außerordentlich gefeſtigt worden iſt. Es
wurde wieder verſchiedentlich die Vermutung ge

sußert, daß ein feſtes Abkommen zwiſchen den
JoydGeorge Liberalen und der Regierung be
ſehe, deſſen Grundlage der beiderſeitige Wunſch
bäde, die Konſervativen nicht an die Macht kom

men zu laſſen. Von den 305 Mitgliedern, die für
die Regierung ſtimmten, waren 263 Sozialiſten,
37 Liberale und 5 Unabhängige. Die Minderheit
von 251 Stimmen ſetzt ſich zuſammen aus 238
Konſervativen, 10 Libevalen mit Sir John Simon
an der Spitze und 3 Unabhängigen. Stimm-
enthaltung übten die 7 Mitglieder der Mosley
Gruppe und 5 Liberale.

Jm Verlauf der vor der Abſtimmung ſtattgefun-
denen Debatte wies Mac Donald auf die Heuche
lei der Konſervativen hin, die darin be
ſtehe, daß die Konſervativen der Regierung hinſicht
lich der Arbeitsloſigkeit Vorwürfe wegen Nicht
erfüllung von Wahlverſprechen der LabourParty
machten, deren Erfüllung gerade die Konſervativen
auf das heftigſte bekämpft hätten.

Alfons in Paris
er

Der Exkönig von Spanien iſt am Donnerstag
kurz v in Paris eingetroffen. Er
war auf dem Bahnſteig, ebenſo wie vormittags die
Exkönigin, Gegenſtand monarchiſtiſcher Kundgebun-
gen von ſeiten zahlreicher ſpaniſcher Ariſtokraten
und franzöſiſcher Nationaliſten, die ſich auf dem
Bahnſteig um ihn drängten und ihn faſt erdrückten.
Im Gegenſatz zur Exkönigin zeigte Alfons aber keine

miedergeſchlagene Miene, ſondern war über den un-
erwarteten Empfang ſehr erfreut. Vor dem Hotel,

in dem die Königsfamilie abgeſtiegen iſt, wieder
holten ſich die Kundgebungen. In der Hotelhalle
dankte der Exkönig dann dem Pariſer Polizei
präfekten für den ihm und ſeiner Familie zuteil

gewordenen Schutz und fügte hinzu: „Jch werde jetzt
in Jhrem Lande wohnen, wo ich mich wie zu Hauſe
fühle. Jch werde mich bemühen, ein ſympathiſcher
Verbannter zu bleiben.“

Die Königin Eliſabeth von Belgien iſt am
Donnerstagabend in Paris eingetroffen, um der
früheren ſpaniſchen Königsfamilie einen Beſuch
abzuſtatten. Für den Schutz der Familie, die vor
ausſichtlich eine Woche in Paris bleiben wird, ſind
auf Grund einer Unterredung des Exbotſchafters
Quinones de Leon mit dem Polizeipräfekten um
ſangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen wor
den. Die Geheimpolizei ſoll außerdem die Wei
ſung erhalten haben, für die Sicherheit der von

der Exkönigin mitgeführten Wertgegen-
ſtände zu ſorgen. Man nimmt an, daß die
Exkönigin die geſamten Kronjuwelen, deren Wert
auf über 40 Millionen Mark geſchätzt wird, mit
ſich führt.

Noch am Grabe pflanzt er
die Hoffnung auf

Aus dem inzwiſchen bekanntgegebenen Wort-
laut des Abſchiedsmanifeſtes Alfons XIII.
ergibt ſich, daß der letzte König von Spanien for
mell nicht abgedankt hat. Er will lediglich ab-
warten, wie ſich das Volk bei den Neuwahlen ent
ſcheidet und ſpricht dabei die Hoffnung aus, daß
es ſich ſchließlich doch für die Monarchie erklären
wird.

Dieſes Dokument iſt nicht ungeſchickt formu
liert, zumal es auch das ſcheinbar freimütige Ge
ſtändnis enthält, daß er „zweifellos bisweilen
geirrt“ habe, aber, wie er hinzufügt, „nicht aus
Böswilligkeit“.

Das Beſte gewollt zu haben, behauptet ſo ziem
lich ein jeder vertriebener Monarch. Meiſt iſt das
aber nur die weinerliche Ausrede jener, die ab-
gewirtſchaftet haben. Dieſe Behauptung, ſelbſt
wenn ſie aufrichtig iſt, iſt aber noch lange keine
ausreichende Entſchuldigung. Beſonders dann
nicht, wenn man damit auf den Br u ch der be
chworenen Verfaſſung anſpielt: Alfons
II. hat acht Jahre mit den Mitteln der Diktatur

seine 40 utenen mithat
h re a uVerfaffung abgelegt hatte. Er hat blutige und

kataſtrophal verlaufene Offenſiven in Ma
rokko auf dem Gewiſſen, die er entgegen den
Warnungen der militäriſchen Fachleute anordnete,
nur weil er durch kriegeriſche Erfolge das erſchüt-
terte Preſtige der Dynaſtie wieder feſtigen wollte.
Er hat nichts getan, um der Ausplünderung des
Landes durch einige Kliquen von Hochadligen und
Militärs Einhalt zu gebieten. Er hat alſo ſein
Schickſal reichlich verdient.

Jetzt ſtellt er in ſeinem Manifeſt die Dinge
ſo dar, als „ſetze er freiwillig die Ausübung
der königlichen Gewalt ſolange aus, bis die
Nation ſich geäußert hat“. An dieſe „Freiwillig-
keit“ glaubt wohl kein Menſch, am allerwenigſten
er ſelbſt. Vor zwei oder drei Monaten, ehe das
Volk ſeinen Willen durch Wahlen kundgetan hatte,
hätte eine ſolche Geſte ſchon eher den Anſchein der
Freiwilligkeit gehabt. Damals haben ihm wohl

Außenminiſter Santigho Alba gelegentlich einer
Unterredung in Paris, dazu geraten. Dann hätte
dieſer Abgang auf manche Kreiſe in Spanien viel
leicht einen gewiſſen Eindruck gemacht und das Re
ſultat der Wahlen wäre möglicherweiſe ein gün-
ſtigeres für die Krone geweſen. Er hat dieſe An
regung zurückgewieſen und damit den günſtigen
Augenblick verſäumt. Heute iſt er, trotz allen gegen
teiligen Verſicherungen ſeines Manifeſtes und
ſeiner Umgebung aus dem Lande geflüchtet.

Ueberdies iſt es recht eigenartig, daß er auf
einem anderen Wege nach Frankreich gelangt iſt,
als die Königin und ſeine Kinder. Sollte die Nach
richt zutreffen, daß er aus Angſt vor Atten-
taten den Seeweg über Carthagena und Mar-
ſeille benutzt hat, während er Frau und Kinder
mit der Bahn reiſen ließ? Das wäre ja eine
eigenartige „Ritterlichkeit“, die darin beſteht, den
weiblichen Teil ſeiner Familie den gefürchteten
Bombenanſchlägen auszuſetzen, ſich ſelbſt aber nach
einer einſamen, wilden Autofahrt im Schutze des
zugeſicherten Marinegeleits bei Nacht und Nebel
einzuſchiffen!

Jedenfalls iſt es bezeichnend, daß die mit
ihrem Vermögen und ihren Juwelen über die
Grenze geflüchteten Bourbonen Habsburger ſamt
ihrem engſten Anhang nunmehr auf franzöſiſchem

Zwischental
Aus Caſablanca wird gemeldet, daß die Ein

geborenengarde der ſpaniſchen Generalreſidenz in
Tetuan am Mittwoch auf einen Trupp Mani-
feſtanten geſchoſſen hat, der in das Palais ein-
dringen und die republikaniſche Flagge hiſſen
wollte. Drei Perſonen wurden getötet, zwölf ver-
letzt.

Auf Grund dieſer Zwiſchenfälle iſt der Ober
kommiſſar in Marokko, Jordano, ſeines Poſtens
enthoben und der kommandierende Offizier der
Wache verhaftet worden.

Am Donnerstagvor und nachmittag herrſchte in
ganz Spanien vollkommene Ruhe. Die Arbeit
wurde nach dem Feiertag am Mittwoch überall
wieder aufgenommen.

meinende Freunde, zum Beiſpiel der frühere Das republikaniſche Regime ſetzt ſich inzwiſchen
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Althings in
Der König von Dänemark hat das isländiſche

vappert, obwohl er den Eid auf eine konſtitutionelle

J
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ikt mit Jsland

Oben links: Tryggvi Thorhallſſon, Jslands Miniſterpräſident. Oben rechts: Das Gebäude des
eykjavik. Unten: Eine Sitzung des isländiſchen Parlaments.

Parlament, den Althing, aufgelöſt. Bekanntlich
gingen die Beſtrebungen der is ländiſchen Parteien auf eine Loslöſung von Dänemark.

Boden wieder hochmütige Redensarten führen und
ſich ſo gebärden, als wäre ihre Abreiſe aus Spa
nien nur ganz vorübergehend, zumal keine
Abdankungsurkunde vorliege.

In Wirklichkeit kommt es aber, wie bei jeder
Revolution, nicht auf die Urkunde an, ſondern auf
die Machtverhältniſſe. Dieſe ſprechen jetzt
eindeutig zugunſten der neuen republikaniſchen Re

gierung. Die Flucht des Königs wird die repu
blikaniſche Mehrheit bei den Wahlen zur ver
faſſungsgebenden Nationalverſammlung zweifellos
nur noch vermehren. Vorausſetzung für den Be
ſtand des neuen Regimes iſt allerdings, daß das
Chaos vermieden wird. Rückſichtslos muß
daher die neue Regierung den Verſuchen der
Anarchiſten und Syndikaliſten entgegen
treten, Unruhe und Wirrwarr zu ſtiften. Kommu
niſten ſind in Spanien faſt nicht vorhanden, dafür
iſt dieſe Abart des Linksradikalismus in Spanien,
vor allem in Katalonien, noch ſtark verbreitet und
macht ſich bereits ſtörend bemerkbar. Auch mit der
katala niſchen Republik des Oberſten
Macia muß die Madrider Regierung ſchnell ins
Reine kommen, am Beſten in der Form einer Fö
deration nach deutſchem Beiſpiel. Jede ſepara
tiſtiſche Gefahr und jede Ausbreitung anarchiſti
ſcher Unruhen und Attentate würde nur der mon
avchiſtiſchen Konterrevolution zugute kommen.

in Marokko
Finigung mit Katalonten Allgemeine Anerkennung der Republik

immer mehr durch. Die Mitglieder des früheren
Blocks der Konſtitutionaliſten haben am Donners
tag beſchloſſen, für die Republik einzutreten und
ſogar öffentliche Aemter anzunehmen, da ſelbſt die
gemäßigten Elemente eine Reſtaurierung der Mo
narchie für ausgeſchloſſen halten. Außerdem hat
das Domkapitel von Madrid dem Juſtizminiſter
mitgeteilt, daß es die Republik anerkenne.

Am Donnerstag ſind in Madrid auch die end
gültigen Ergebniſſe der Gemeindewahlen auf dem
Lande veröffentlicht worden. Danach haben in
der Geſamtheit der Gemeindeverwaltungen auf dem

Lande die Monarchiſten die Mehrheit
erhalten.

Zwiſchen der katalaniſchen Regierung und
der Madrider Zentralregierung ſind inzwiſchen
Schwierigkeiten aufgetaucht, da ſich die Re
gierung in Madrid der Errichtung eines beſonderen
katalaniſchen Staates widerſetzt. Jn Madrid wur
den am Donnerstag Verhandlungen zwiſchen dem
Wirtſchaftsminiſter Nicolau d'Olver und einem
Delegierten der katalaniſchen Regierung aufgenom
men, die, wie man glaubt, zu einer Verſtändigung
im Sinne der katalaniſchen Wünſche führen werden.

Die Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen
dem Präſidenten der katalaniſchen Regierung,
Macta, und der Madrider Zentralregierung über
die Form der Beziehungen zwiſchen Katalonien
und Madrid entſtanden waren, ſind beigelegt. Es
iſt eine Einigung in der Weiſe zuſtande gekommen,
daß der Name „Katalaniſche Republik“ aufgegeben
und die Provinz als „katalaniſcher Staat in der
ſpaniſchen Republik“ anerkannt wird. Mehrere re
publikaniſche Miniſter haben erklärt, daß die Re
gierung beveit ſei, auch den anderen ſpaniſchen
Provinzen eine Verwaltungsautonomie zu ge-
währen.

Die Regierung hat am Donnerstag beſchloſſen,
olle zu leichten Freiheitsſtrafen ver-
urteilten Perſonen grundſätzlich zu begnadigen.
Dieſelbe Maßnahme wird auf alle Strafgefangenen
angewandt werden, die von jetzt an weniger als vier
Jahre Gefängnis zu verbüßen haben. Allen übrigen
Verurteilten wird die Hälfte der Strafe erlaſſen.
Sie werden aber, ſoweit ihnen keine höhere Strafe
als ſechs Jahre Gefängnis zudiktiert iſt, proviſoriſch
in Freiheit geſetzt. Die wegen der Teilnahme an
dem Dezemberaufſtand verurteilten Flieger des Ma
drider Flugplatzes ſind am Donnerstag ſämtlich aus
der Haft entlaſſen worden.

Drei frühere Miniſter Primo de Riveras, dar-
unter der Außenminiſter Yanguas, ſind nach Por-
tugal geflüchtet. Auch General Berenguer, der
entgegen einem im Umlauf geweſenen Gerücht
nicht von der republikaniſchen Regierung verhaftet
worden iſt, ſoll ſich ſeit zwei Tagen in Liſſabon
auſhalten.



Das Sqwurgericht in Weimar ſprach dent
Paul Schmidt am DonVerhandiung den der

h und des Meineires frei
Schmidt, der Sozialdemokrat iſt, war be
ſchuldigt, ſich im Januar 1926 einen Schuß in die
Bruſt beigebracht und ferner beabſichtigt zu
die Stadt Weimar durch Erhebung eines Anſpruches
auf Entſchädigung zu betrügen und ſchließlich einen
Meineid geleiſtet zu haben.

An dem Tage, an dem ſich Schmidt den Schuß
beigebracht haben ſollte, tagte in Weimar ein Partei
tag der Nationalſozialiſten. Jm Verlauf der Ver
anſtaltung hielt der nationalſozialiſtiſche Rechts
anwalt Freisler vor dem Bahnhofsgebäude eine
Hetzrede gegen die Polizei, die Schmidt zur Feſt
ſtellung der Perſonalien des Rechtsanwalts ver
awlaßte. Als er verſuchte, Freisler zur Wache zu
bringen, nahmen die Nationalſozialiſten eine
drohende Haltung gegen ihn ein. Zwei Stunden
ſpäter, gegen 3 Uhr morgens, wurde Schmidt etwa
50 Meter von dem Bahnhofsgelände entfernt mit
einem ſchweren Bruſtſchuß aufgefunden. Er gab
damals an, bei der Rückkehr von einer Streife

von einem Nationalſozialiſten im Alter von
etwa 20 Jahren angeſchoffen

worden zu ſein. Die ſofort aufgenommenen polizei-
lichen Ermittlungen führten zur Beſchlagnahme von
7 Piſtolen, die bei auswärtigen Nationalſozialiſten
gefunden wurden. Ein gegen „Unbekannt“ ein
geleitetes Verfahren wurde ſpäter, im Jahre 1927,
eingeſtellt.

Noch ein Follunionsprojekt
Franzöfiſches Gegenſtück zum deutſchöſter

reichiſchen Plan.

Die großen Pariſer Jnformationsblätter melden
übereinſtimmend, daß die franzöſiſche Regierung ſeit
einigen Tagen mit den Regierungen Englands,
Jtaliens, Polens und den Staaten der kleinen En
tente zur Ausarbeitung eines gemeinſamen Wirt
ſchaftsreformplanes in Verhandlungen ſteht. Der
Plan ſoll auf den bevorſtehenden Tagungen der
Guropa Union und des Völkerbundsrats dem deutſch
öſterreichiſchen Zollbündnis entgegengeſetzt werden.
Die deutſche Regierung ſei von den Verhandlungen
in Kenntnis geſetzt worden.

Der Plan ſoll auf die Gewährung von Vorzugs
zöllen für die unter der Land wirtſchafts
kriſe leidenden oſt und mitteleuropäiſchen Staag
ten hinauslaufen. Das „Echo de Paris“ beurteilt
dieſen Plan ſehr ſkeptiſch und glaubt nicht, daß
er ſchon präziſe Formen angenommen habe. Er iſt
nach der Anſicht dieſes Blattes nur dazu beſtimmt,
ſo weit wie möglich den ungünſtigen Eindruck zu
verwiſchen, den das deutſch öſterreichiſche Zollabkom
men in Frankreich hervorgerufen hat. Der „Matin“
teilt ferner mit, daß der öſterreichiſche Vizekanzler
Schober dem franzöſiſchen Geſandten, der eine neue
Demarche unternommen hat, verſicherte, daß die
weiteren Verhandlungen über das deutſchöſterreichi

Sensationsprozeß n Weimar

haben, Gehalts. Eine Woche darauf ſtellte der Weimarer

Jm Mai 1980 nahm ſich die Stadwerwaltung
Weimar plötzlich der Sache wieder an, forderte
der Staatsanwaltſchaft die Akten und führte von
aus Ermittlungen. Jn der gleichen Zeit ſtellte
Schmidt einen Antrag auf Zahlung eines Warte
geldes in Höhe von 80 Prozent ſeines früheren

Oberbürgermeiſter Strafantrag gegen den Beam-
ten, mit der Behauptung, daß dieſer auf ſich ſelbſt
geſchoſſen habe, um ein höheres Wartegeld zu er
halten. Tatſächlich war die ganze Unterſuchung
des Vorfalles außerordentlich oberflächlich geführt
und Schmidt bis zum Jahre 1930 nicht ein einziges
Mal ordnungsgemäß vernommen worden.

Der Verlauf des Prozeſſes ergab, daß die gegen
Schmidt erhobenen Anſchuldigungen zu Unrecht
beſtanden. Trotzdem hielt der Staatsanwalt die
Anklage aufrecht. Er ſtützte ſich entgegen den

ſeine Aufgabe in erſter Linie dahin betrachtet
hatte, die Anſprüche des Beamten an die Stadt
von dieſer abzuwälzen. Weil Schmidt Sozial
demokrat und Republikaner war, ſollte er ſich den

die nationalſozialiſtiſche Preſſe haben ihr Ziel er
reicht. Schmidt iſt aus der Gerichtsverhandlung
makellos hervorgegangen. Sein Freiſpruch be
deutet den Zuſammenbruch einer üblen Hezte,
deren Zweck war, ein neues Schandurteil zu be
werkſtelligen.

Fentrum gegen Stahlheim.

Der Parteitag des rheiniſchen Zentrums nahm
zu dem Volksbegehren auf Auflöſung des Preußi
ſchen Landtags eine Entſchließung an, in der es
heißt, daß die ganze Aktion unbegründet ſei und
nichts anderes als eine überflüſſige Geldausgabe
und ein unnötiges Aufrütteln der politiſchen Leiden
ſchaften bedeute. Das Verhalten, das der Stahl-

Der „Skahlhelm“ zieht zum „Volksbegehr“
Die Liſten bleiben öd und leer,
Weil auf dies „Volksbegehren“
Allein des Volkes Feinde ſchwören!

helm mit ſeinem Volksbegehren gegen das Zentrum
mittelbar und unmittelbar auch gegen das Kabinett
Brüning bei ſeiner Agitation an den Tag lege, ſei
derart, daß der Stahlhelm ſelbſt zur Partei gewarden

ſei und deshalb für ein Mitglied des Zentrums
die Mitgliedſchaft zum Stahlhelm unmög-
lich ſei.

Neuer Vizekönig für Jndien. Die Amtszeit des
gegenwärtigen Vizekönigs iſt abgelaufen. Auf
Be Rückreiſe nach England iſt Lord Jrvin in

ombay eingetroffen, wo er noch einmal eine Aus
rache mit Gandhi haben wird. Der Nachfolger

Jahre

hatten, während die reſtlichen 218 Morgenfeiern

erhöht ſich durch 26 weitere Veranſtaltungen aus

daß im Laufe der letzten vier Jahre auf 244 reli

letzte den Sturm im Waſſerglas entfeſſelt hat.

Gefängnis für Hitler-Rowdies
Vom Reichsgericht beſtätigt.

Der zweite Straſſenat des Reichsgerichts be
ſtätigte am Donnerstag das Urteil des Schwur-

Der Stahlhelm führt ſeinen Kampf gegen den
ſozialdemokratiſchen Landrat Hansmann in
Schwelm, von dem behauptet wird, daß er die
deutſchen Frontſoldaten als „beſoffene Schweine“
bezeichnet habe, munter weiter. Neuerdings haben
ſich auch die beiden Staatsparteiler des Kreistags
in Schwelm auf die Seite des Stahlhelms ge-
ſchlagen und gemeinſam mit den Nationalſozia-
liſten, den Deutſchnationalen und allen anderen
bürgerlichen Parteien in einer Entſchließung an
den preußiſchen Jnnenminiſter die ſofortige Ab-
berufung von Hansmann gefordert. Jn dem Ziel,
einem Sozialdemokraten aus einer von Hansmann
als Verleumdung bezeichneten Behauptung
einen Strick zu drehen, ſind ſich alle bürgerlichen
Fraktionen des Kreistages in Schwelm von der
Staatspartei bis zu den Nationalſozialiſten einig.

Die Aktion gegen Hansmann wäre verſtändlich,
wenn er tatſächlich geſagt hätte, was ihm vorge
worfen wird. Aber

wo ſind die Beweiſe dafür?
Der Stahlhelm behauptet zwar, daß er mit 76
Zeugen aufwarten könne, die eidlich bekräftigen
wollen, daß Hansmann von den Frontſoldaten“
ganz allgemein als von „beſoffenen Schweinen“
geſprochen hat. Als Münchmeyer, der abgehalfterte
Pfarrer und jetzige nationalſozialiſtiſche Reichs

ſche Zollabkommen vorläufig unterbrochen bleiben.

rvins iſt Lord Wellington, bisher Generalgouver-neur von Kanada. Er wird am Freitag in Indien

erwartet. tagsabgeordnete, ſich vor nicht allzu langer Zeit

Die Ablehnung der Berufung erfolgte, weil die
Frei Täter keineswegs, wie ſie angeben, in Notweh

Rund oder vermeintlicher Notwehr gehandelt haben.

Das Reichsgericht ſoll
entſcheiden

Ueber das Verbot der Stahlhelmzeitung.

Reichsregierung durchaus berechtigt war,
vetontchriſtlich konfeſſionell waren, und weil in der Zeitſchrift der preußiſchen Regierung
zwar 120 ifatholiſch und 98 evangeliſch. Dieſe Zahlſder Vorwurf gemacht wurde, im Bündnis mit

Frankreich zu arbeiten. Jnwieweit ſedoch
geſprochen chriſtlich konfeſſionellen Charakters, ſoſdie Dauer des Verbots angebracht erſcheine, ſei

dem Reichsgericht zu überlaſſen. Welcher Termin
giöſe Veranſtaltungen des Weſtdeutſchen Rundfunks der Reichsregierung zweckmäßig erſcheint, wird in

nur zwei freidenkeriſche entfallen, von denen die dem Brief nicht angegeben.

Parteiſinanzwart Ludwig erkrankt. Das Mit-
e des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei

udwig iſt vor einiger Zeit ernſtlich er
krankt. ie Krankheit äußerte 83 zunächſt in
einem Schlaganfall. In der ſchenzeit hat

der Zuſtand Ludwigs leider ſo verſchlimmert,
ß er in ein Krankenhaus übergeführt werden

muß te. Hoffen wir, daß er bald völlig wiederher
gerichts III Berlin gegen 13 Nationalſozialiſten, die geſtellt ſein wird.

Die versoſcnen Frontschweine
Burgerliche Hetze gegen einen sozialdemokrauschen Landrat

wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutz der
Republik verantworten ſollte, hatte er ebenfalls
Dutzende von Zeugen aufgeboten, die beſtimmte
eidesſtattliche Erklärungen abgeben ſollten. Es
waren Nazis, die wie ſich ſpäter vor Gericht
herausſtellte Ausſagen beſchwören wollten,

die ſte niemals gehört hatten.

Wer garantiert dafür, daß es im Falle Hansmann
anders iſt, daß ſich in Schwelm nicht wiederholt,
was z. B. im Falle Münchmeyer beabſichtigt war.
Jn dem Haß gegen die Sozialdemokratie kennt die
vereinte Rechte keine Grenzen. Wir trauen ihr
deshalb alles zu und betrachten es durchaus als
möglich, daß wie es neuerdings heißt das
Komplott gegen Hansmann von einer Gruppe
„nationaler Männer“ vor der betreffenden Ver
ſammlung, in der die Worte von den beſoffenen
Schweinen gefallen ſein ſollen, geſchmiedet wurde.

7

Die preußiſche Staatsregierung hat den Mini-
ſterialrat Hoffmann vom preußiſchen Jnnen
miniſterium zum Zwecke näherer Feſtſtellungen
über die gegen Landrat Hans mann aufgeſtell
ten Behauptungen am Donnerstagabend nach Hat
tingen entſandt. Hoffmann wird mit allen Schjch
ten der Bevölkerung Fühlung nehmen.
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Das Problem der Regie
im europäiſchen Theater der Gegenwart.

Von Carl Dietrich Carls.
n et 1 der „Volksbühne Zeitſchrift ſoziale Theaterpolitik und Kunſtpflege.

Nicht nur im deutſchen, ſondern im geſamten
europäiſchen Theater ſteht im Brennpunkt das
Problem der Regie. Ueberall, wo zwiſchen Moskau
und Paris, zwiſchen Kopenhagen und Rom eini-
germaßen beachtliches Theater geſpielt wird, iſt
der Einfluß des Regiſſeurs entſcheidend gewachſen.
Die Gleichzeitigkeit dieſer Entwicklung in allen
Teilen des europäiſchen Theaterlebens deutet be
reits darauf hin, da es ſich hier um ein Kern-
problem des zeitgenöſſiſchen Theaters handelt.

lloſe Theſen und Gegentheſen über Weſen
und Sinn der Regie ſind verfochten worden. Und
die vielen widerſprechenden Anſichten und Be-
ſtrebungen haben um dieſes Problem eine n
A äre erzeugt, die immer wieder Erhitzung
verurſacht, ſobald an dieſe Dinge gerührt wird.

Regie Star“, Regie Terror“.
Seine ſtärkſte Ausprägung hat der Regie

Einfluß außer im ruſſichen wohl im deutſchen
Theater gefunden. Und z iſt es erklärlich, daß
nach einer Zeit unangetaſteter Geltung des Re
giſſeurs eine gewiſſe Regktionsbewegung bei uns
eingeſetzt hat, die ſeine Stellung und ſeinen Wert
Larrt abwägt. Man hat das Wort „Regie-

error“ in die Erörterungen geworfen und hat
dadurch den Blick auf eine weniger erfreuliche
Kehrſeite der Regie-Vorherrſchaft hinlenkt.

Auch dort, wo der Regie-Einfluß vorläufig
weniger ſtark iſt, macht ſich gelegentlich bereits
ein Gegendruck bemerkbar. So wird vor allem
in Frankreich, das in Theaterdingen ſehr kon-
ſervativ iſt und immer ein gewiſſes Mißtrauen
gegen den als ausländiſche Erfindung beargwöhn-
ten Regiſſeur bewahrt hat, nicht ſelten ſcharfe
Kritik an der Stellung des Regiſſeur im heuti

n Theater geübt. Man hört von Pariſer Kriti-
ern und Literaten ſehr oft Meinungen vertreten,

wie ſie kürzlich ein Artikel der „Nouvelles Litté-
raires“ deutlich ausdrückte: „Der Regiſſeur hat
ſich als ein neuer Star in den Vordergrund ge-
drängt ein Star, der zumindeſt ebenſo gefähr-
lich iſt wie der Darſteller-Star, vielleicht ſogar
gefährlicher!“

Dieſe Angriffe haben aber die Stellung des

Regiſſeurs bisher nicht ernſtlich bedrohen können.
Es iſt ſogar mit Sicherheit anzunehmen, daß auch
das kommende Jahrzehnt des europäiſchen Thea-
ters im Zeichen des Regiſſeurs ſtehen wird
wenn vielleicht auch in teilweiſe veränderter
Form. Jm Grunde haben jene Vorſtöße nur
den Auswüchſen der Regie gegolten, keineswegsaber der Regie und dem Regiſſeur ſelbſt.

Regiſſeur und Darfſteller.
Die Anſchuldigung des „Regie-Terrors“

ſtammt von der Seite der Darſteller. Sie richtet
ſich gegen jene Regiſſeure, die aus Uebereifer
oder aus einer Sucht, ihren Willen auch im klein
ſten zu erzwingen, dem Schauſpieler jeden Ton
und jede einzelne Bewegung vorſchreiben wollen.
Aus dem Gefühl heraus, in ſeiner künſtleriſchen
Phantaſie und in der Selbſtändigkeit ſeines
Schaffens bedroht z ſein, mußte ſich der Dar
ſteller gegen dieſe lähmende Bevormundung zur
Wehr Wenn auch dieſer Regiſſeur-Typ,
der in maßloſer Ueberheblichkeit den uſpieler
gerne ſein Material, den Knetſtoff in ſeiner
Hand nennt, damit noch keineswegs beſeitigt iſt,
ſo iſt er doch in ſeiner lichkeit und lheit
klar bezeichnet, und ſeine Bekämpfung iſt dadurch
erleichtert.

Regiſſeur und Dichtung.
Der zweite Vorſtoß wurde vom dramatiſchen

Schrifttum unternommen. Man erhob den Vor
wurf, daß in vielen Fällen der Regiſſeur voll-
kommen eigenmächtig mit der dramatiſchen Di

tung verfahre, ſie e und overunſtalte bis zur Unkenntlicheit.
Hier wird an eine Frage gerührt, die zu ent

ſcheiden nicht leicht iſt. Zweifellos iſt jene rein
philologiſche Ehrfurcht vor dem Text, die an
jedem Wort und Buchſtaben klebt, für das
Theater unfruchtbar und unmöglich. Der Hin-
weis iſt berechtigt, daß das Drama erſt durch
die Aufführung zu ſeinem wirklichen Leben ge-
langt. Die Bühnenkunſt iſt ſomit keine repro-
duktive, ſondern eine ſelbſtändig ſchöpferiſ
Kunſt. Das geſchriebene Wort muß umgeda
und umgeſchaffen werden in theatraliches Spiel.
Der Text iſt alſo keineswegs unantaſtbare und
unabwandelbare Form, ſondern er verträgt undDſegpgt ſogar die geſtaltende Hand des Re

iſſeurs.x Wenn man jedoch darüber hinaus die drama-

tiſche Dichtung zur „Partitur-Skizze“ oder wie
man dies ſonſt formuliert verkleinern will. ſo
überſchreitet man die zuläſſige Grenze. Man ver-

en. daß im Text eines Dramas ein Teil dar-
elleriſcher und ſzeniſcher Elemente bereits latent

vorhanden iſt und daß es ſich nur darum han-
delt, ſie zu wecken und wirken zu laſſen.

Das an keinerlei Verpflichtung mehr gebun-
dene Verhalten des Regiſſeurs gegen die Dichtung
führt dazu, daß dieſe oft nur noch als Vorwand
beſteht und daß ihr Jdeen und Abſichten unter
legt werden, die ihr völlig weſensfremd ſind.
Die Freiheit des Regiſſeurs wird damit zur
Willkür! Mag die Treue gegen den Text weni-
ger ſein, ſo iſt doch die Treuegegen den iſt der Dichtung die erſte Forde
rung, die an den Regiſſeur geſtellt werden muß!
Der RegiſſeurTyp, der ohne Rückſicht auf das
Stück nur ſich ſelbſt und ſeine Jdeen inſzeniert,
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z dieſem Jahre feiert die deutſche Kunſtwelt Tilman Riemenſchneider, den Bildhauer der e
nepätgotik, der am 8. Juli 1531 aus dem Leben

hat ſich ebenſo ſehr überlebt wie jener andere,
der nicht leben kann, ohne den Darſteller zu ter
roriſieren.

Puccini Neueinſtudierung im Stadttheater.
Am Dienstag der kommenden Woche findet die
Premiere von G. Puccinis Oper „Madame But
terfly“ („Die kleine Frau Schmetterlin SSpielleitung: Heinrich Kreutz. Miuſttatſf Lei

tung: Hanns Epſtein. Bühnenbild: Heinz
Behrens.

Weingartner Konzerte in 8. Felix Wein
3 hat geſtern abend im PleyelSaal mit dem

s-deloup Orcheſter das erſte ſeiner beiden an

Tilmann Riemenſchneider

einen großen Teil ſeines Lebens verbrachte, veranſtaltet aus dieſem AnlaS Jede mit einer Ausſtellung faſt aller Werke des großen

gekündigten Konzerte gegeben. Weingartner
wurde ein herzlicher Empfang bereitet.

„Eva“

ſchied. Die Stadt Würzburg, wo Riemenſch
ein Riemenſchneider
iſters.



w. 89

Der reaktionäre Menſch.
Wir finden in einem Buch mit einem ſehr

bekannten Titel die
ener Leute, die Streſemann einſt die ewig

ſtrigen genannt hat:

Schon g. 39 dem u ſann der
onäre Me au ückgängigmachen undimmer dachte er in wieſen Jahren an ehe

kampf. Aber die Rückgängigmachung ſtellte er
o als ein ſchieres Ungeſchehenmachen vor und

n ampf dachte er ſich nach berühm-
ten Vorbildern. Ja, in ſeiner Lieblingsvor-
ſtellung dachte der reaktionäre Menſch ſich dieſen
neuen Freiheitskrieg ſo, daß er nach der
einen Seite gegen den r iaber nach der anderen gegen die Ar-
beiterſchaft geführt werden ſollte,
um ſo mit einem einzigen Schlage die beiden
Störenfriede aus dem lieben Vaterlande auszu
treiben, die uns nicht mehr ſo darinnen leben
laſſen, wie wir ehedem darin gelebt haben, in
ener alten Zeit, die nur der reaktionäre Menſch

t die gute alte Zeit vorzuſtellen
egt.
Der 7 dieſes Buches muß bei dieſen

ganz offenbar auf Adolf Hitler und die
Seinen e elt haben. r es? Sein Name
iſt Moeller van den Bruck, der Ver-
be des Buches „Das Dritte Reich“,
deſſen Titel ſich die Nationalſozialiſten bemäch-
tigt haben, um es zu ihrem oberſten Schlagwort
z machen. Nach dem Verfaſſer des „Dritten

7 würde alſo das „Dritte Reich“ Hitlers
n ich des reaktionären Menſchen
ein!

Der Kampfwille wächſt.
Während die National, ſozialiſten“ alle Hände

voll zu tun haben, um in ihren eigenen Reihen
wieder Ruhe und Ordnung zu ſchaffen, wächſt in
anderen europäiſchen Ländern, welche von den
„Segnungen“ der Diktatur beglückt wurden, der
Widerſtand gegen die faſchiſtiſche Gewaltherrſchaft.
Es hat ſich erwieſen, daß die Diktatur wirtſchaft

wliche Schwierigkeiten nicht beheben, ſondern nur
derſchärfen kann. Ob in Spanien oder in Set

bien, überall gärt es gewaltig. Die Diktatur hat
nirgends Hoffnung, längere Jahre hindurch das
Volk an den Sklavenketten der Unfreiheit des
öffentlichen Lebens herumzuführen. Das gibt der
deutſchen Arbeiterſchaft, das gibt den werktätigen
Schichten die feſte Gewähr, daß es erſt recht in
einem Jnduſtrieſtaat wie Deutſchland nicht mög
lich iſt, mit faſchiſtiſchen Methoden zu ſpielen.

Der 1. Mai wuß daher in Deutſchland zu
einem Kampfestage erſter Ordnung werden. Auch
in Halle werden die Anhänger der Sozialdemo-
kratie zeigen müſſen, daß ſie auf den Plan zu
treten verſtehen. Sie werden alle an der Abend-
veranſtaltung der SPD. im „Volkspark“ teil
nehmen, die inhaltlich als Bekenntnisfeier
für ſozialiſtiſches Wollen ausgeſtaltet
wird.

Auch den Arbeitsloſen und den Ju
gendlichen iſt der Beſuch durch die Ermäßi
gung des Eintrittspreiſes auf 25 Pfennige ermög-
licht. Alle anderen haben 50 Pfennige zu ent-
richten. Beſchafft euch jetzt ſchon Karten im Vor-
verkaufe in der Volksblatt-Buchhandlung, im
Parteiſekretariat, Harz 42/44, und in der Volks-
blattdruckerei, Große Märkerſtraße 6.

Schiedsſpruch im Erektrikergewerbe.
Vom Staatlichen Schlichtungsausſchuß Halle

wurde geſtern im Lohnſtreit im Elektrikergewerbe
ein Schiedsſpruch gefällt. Danach werden die
Stundenlöhne um 4 Prozent herab-
e ſetzt. Die Auslöſungsſätze werden bei Entſernungen von 5 bis 10 Kilometer um 7, bei weite-

ren Entfernungen um 5 Pf. gekürzt. Die Montage-
ſätze nach Abſatz c des Manteltarifvertrages wurden
um 3 Prozent gekürzt. Die Arbeitgeber hatten
10prozentigen Abbau gefordert.

Javabrauner Trotteur- 585
schuh mit beige Auflage
Fesche Pumps in fein-
farbig echt Chevreau
Kombin. Trotteurschuhe 78
in Boxkalf u. Kalbleder
Moderner biberbrauner 785
Herrenschuh

te Herrenschuhe
in schwarz und braun,
Boxkalf sowie Lack
Orig. Goodvear Welt 9.80

Halle, den 17. April.
Zeitiger als in den früheren Jahren hat dies

mal der Zuſtrom zu unſerer Hochſchule eingeſetzt,
zeitiger als in den früheren Jahren beginnen die
Vorleſungen an der Univerſität Halle. Die bunten
Mützen, die mancher brave Spießbürger des Ver
dienſtes oder ſeiner Töchter wegen ſchon ſehr leb
haft vermißt hatte, ſind wieder aufgetaucht. Der
Ulrichsbummel, in den letzten „Monden“ die
Tummelſtätte der Primaner und Sekundaner,
zeigt wieder die bunten Farben der Studenten,
die ſich voller Stolz auf das bunte Bändchen gern
als Mittelpunkt der bewundernden Blicke der hal
liſchen Backfiſche fühlen.

Der Zuſtrom iſt jedenfalls ſehr ſtark. Er
dürfte zum Teil auf die Werbetätigkeit des Ver
kehrsamtes, zum erheblichen Teil aber auf die
nationaliſtiſch-chauviniſtiſche Tendenz der halliſchen
Hochſchule zurückzuführen ſein. Denn bereits in
dem vergangenen Semeſter hat die Univerſität
Halle einen hervorragenden Beweis der Geiſtes
kultur des „Dritten Reichs“ geliefert. Jn dunkler
Nacht wurden die Anſchläge andersgeſinnter Stu-
dentengruppen heruntergeriſſen, deren Anſchlag
bretter beſchmiert und demoliert, in den Vortrags-
abenden wurden andersdenkende Studenten mit
den echt germaniſchen Fäuſten bearbeitet, weil man
mit dem nationalſozialiſtiſchen Ungeiſt den Gegner
und deſſen ſachliche Argumente nicht widerlegen
konnte. Rektor und Profeſſoren wurden von den
garantiert raſſeechten Jüngern des Hakenkreuzes
in Flugblättern, die man vorſichtigerweiſe durch
Arbeitsloſe verteilen ließ, in der niederträchtigſten
Weiſe angegriffen, verhöhnt und mit Schmutz be
worfen.

Die Mittel des Staates aber werden in der
ausgiebigſten Weiſe gerade von dieſen „Stu

denten“ in Anſpruch genommen.
Als Entgelt dafür kämpft man gegen den Staat,
der Millionen für ſeine Hochſchulen ausgibt. Aus-
gibt, ohne den geringſten Einfluß auszuüben auf
den „Geiſt“, der ſich jetzt unter der deutſchen
Studentenſchaft breitmacht. Durch und durch anti
republikaniſch, verlaſſen dieſe die Hochſchule und
werden innerhalb kürzeſter Friſt „treue Beamte
des Staates“, den ſie kurz vorher noch begeifert
haben wollte man den von ihnen geleiſteten
Beamteneid ernſt nehmen. Wozu nicht die ge
ringſte Veranlaſſung vorliegt, wie die Beiſpiele
gezeigt haben. Jn den Verwaltungs-
ſtellen, in Heer und Marine und vor allen
Dingen in der Juſtiz ſitzen jene „treuen
Diener des Staates“, die zwar am Erſten
eines jeden Monats Republikaner ſind, am zweiten
aber ſchon wieder eifrigſt gegen den Staat wühlen
und hetzen, in den ſeltenſten Fällen offen und ehr
lich, in den meiſten Fällen aber in der Maske des
biederen Republikaners. Jm kaiſerlichen Deutſch
land wurde ein Sozialdemokrat oder der,
der in dem Geruch ſtand, ein ſolcher zu ſein, nicht
einmal Nachtwächter.

Die Republik aber iſt demokratiſche bis zur
Selbſtvernichtung.

Will man dieſe Umſtände ändern und beſſern,
will man dem Studenten das Bewußtſein vor
Staat und Volk wieder beibringen, ſo wird man
allerdings grundlegende Aenderungen an den
Hochſchulen vornehmen müſſen. Ein zaghaftes
Reformieren iſt nicht am Platze und von Uebel.

Aufgeräumt werden müßte vor allem mit
den Privilegien der Studentenſchaft, die in

Staat bisher in falſcher Beſcheidenheit unter
laſſen hat. Er würde dann nämlich ſehr ſchnell
dahinterkommen, daß irgendwelche geſetzlichen
Grundlagen für dieſe Privilegien überhaupt

ihren rechtlichen Grundlagen zu prüfen der
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nicht beſtehen und daß der Student genau wie
jeder andere Staatsbürger den Geſetzen unter
worfen iſt.

Bewußt oder unbewußt wird Nachſicht geübt;
beſonders in den kleinen Univerſitätsſtädten, die
die Univerſität und die Studenten immer noch als
eine gute Einnahmequelle hätſcheln und pflegen,
um ja nur die Zahl der Studenten zu vermehren.
Jn Büchern und Zeitſchriften warnt man vor dem
Studium, warnt man vor dem Schickſal des
geiſtigen Proletariats, in der Praxis
aber iſt man beſtrebt, möglichſt viele Studenten
an die heimiſche Univerſität zu ziehen. Der
Wunſch, vom tauſendſten zum zweitauſendſten und
zum dreitauſendſten Studenten zu gelangen, iſt zu
mächtig, ſo daß ſich der gute brave Spießbürger
nur ſchwer dazu bewegen läßt, die Freude der
Verbindungen an dem „Saufneſt“ und die Zu-
friedenheit mit den darin lebenden „Philiſtern“
auch nur im geringſten zu ſtören.

Mit der Bekämpfung dieſer Unſitten iſt das
Uebel aber noch nicht beſeitigt. Die ſoziale
Schichtung der Studierenden zeigt, daß
das Wort „Freie Bahn dem Tüchtigen“ nur eine
Farce iſt. Rund 60 Prozent aller Studierenden
entſtammen den Kreiſen der Beamten, Akademiker

und Offiziere. Arbeiterſtudenten ſind
nur 1 Prozent der Studierenden. Wirklich
begabten und verantwortungsbewuß-
ten jungen Menſchen muß der Weg durch Sti-
pendien frei gemacht werden. Dann wird man
auch nicht Gefahr laufen, daß Stipendiaten der
Univerſität auf der Eiſenbahnfahrt ſich damit
brüſten, daß ſie eine Unterſtützung erhalten haben
und dieſe zuſammen mit anderen „Geiſtesgenoſſen“
verſoffen werden ſoll, wie dieſe Herren ſich
ſo draſtiſch auszudrücken beliebten.

Vielleicht würde dann ein anderer Geiſt an
den Univerſitäten einziehen, vielleicht würde dann
mehr Wert auf wiſſenſchaftliche Arbeit und Durch
dringung gelegt werden als auf den „Komment“,
vielleicht würden dann die Klagen der Prüfungs
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Jtudent und Stadt
Der Außenreuzungeist an den Ifniversitäten

SPD., Ortsverein Halle.
gnternakionaler Frauentag 1931.
Am Freitag, dem 17. April, abends 8 Uhr,

findet im „Volkspark“ (kleiner Saal) eine

Frauenfeierſtunde
ſtatt. Die Genoſſinnen und Genoſſen werden er
ſagt dieſe Veranſtaltung recht zahlreich zu be
ſuchen. Programme ſind zu haben bei den Frauen
ausſchuß Mitgliedern in den Ortsbezirken und an
der Abendkaſſe. Das Sekretariat.

SPD.MetallarbeiterFraktion. Am Freitdem 17. April, 1935 Uhr, fi im Gewe haſt
haus eine wichtige Fraktionsſitzung ſtatt,
um Stellung zu nehmen zur Mitgliederverſammlung
am 21. April, zur Maifeier und anderen wichtigen
Fragen.

Veranſtaltungen im April und Mai
Beim Aktionsausſchuß ſind für April

und Mai folgende Veranſtaltungen gemeldet:
21. April: Mitgliederverſammlung der

SPD., Ortsverein Halle, im „Volkspark“.
24. April: Lichtbildervortrag über das

Thema Sowjetrußland unter beſonderer
Berückſichtigung des Fünfjahresplanes (ſeine
Wirtſchaft, ren I ppen, Zukunfts
ausſichten)“ im „vVolkspark“.

30. April: Fackelzug und Mai-Vorfeier der
Sportlerjugend, Gewerkſchaftsjugend und

SAJ. Redner: W AlexMöller. Treffpunkt der n Verbände
abends 8 Uhr am Gewerkſchaftshaus.

1. Mai: Maifeier.
9. und 10. Mai: Mitteldentſches Reichsbanner

treffen.
16. und 17. Mai: Bühnenſchau und Stiftungsfeſt

des TSVB. „Fichte“.

kommiſſionen und der Behörden über den Rück
gang der Leiſtungen ein Ende nehmen.
Zum Schaden würde es den Hochſchulen nicht ge
veichen. Denn die von den Nationalſozialiſten in
Szene geſetzte Verbindung der Hochſchule mit dem
Volk (lies: des geiſtigen mit dem politiſchen
Straßenrowdytum) iſt nicht gerade geeignet, das
Anſehen der Univerſitäten im Staat und ſtaats
bewußten Volk zu fördern.

Sind die halliſchen Nazis
Hitleriſten oder Stenneſiten?

Krach wegen des Krachs im Razi-Lager
Die Frage, wo die halliſchen Nazis ſtehen, ob

bei Hitler oder Stennes, wird ſich ſchon
mancher vorgelegt haben, als bekannt wurde, daßin der R der bekannte Bruderſtreit ent-
flammte. Bei dem Krach im Hitlerladen geht es
darum, ob die Pg.s weiterhin die wilden Männer
markieren oder ob ſie ſtreng „Iegal“ und unter
konſequenter Reſpektierung aller geſetzlichen Vor-
ſchriften eine „vergreiſende Allerweltspartei“ wer
den wollen. Die tchenfrage: „Hältſt du es
mit Hitler oder mit Stennes?“ muß
vom titelſchwangeren Hakenkreuzbonzen bis her
unter zum beitragblechenden 14jährigen Pg. im
Naziſchülerbund beantwortet werden. Es hilft alſo
nichts, diesmal müſſen Hitlers Mannen mal ein
klein i was ſie ſich ſchon ganz
brav abgewöhnt hatten.Wenn man die halliſchen Nazis nach ihrer

BVergangenheit beurteilen wollte, müßte man
annehmen, daß ſie alle an der Seite des geflogenen
Stennes ſtehen und deſſen „direkte nationale
Aktion“ propagieren. Darauf läßt ſchließen die
merkwürdige Einſtellung der SA.Leute in der

trigen iverſamml Es war direkt aufällig, daß ſ als Knüppelgarde diesmal nur ganze

vier Jünglinge vor dem Rednerpult aufgebaut
hatten, während ſonſt eine Front nicht unter
30 Mann dort poſtiert war. Von der SA. und den

SS. war ſoviel wie nichts zu ſehen, dafür ſtanden
dieſe Söldner des Kapitals um dieſel it in
dichten Gruppen vor ihrer Kaſerne in der Geiſt
ſtraße. Man munkelte von einem Putſch in der
halliſchen Hiitlerei.

verſchiedenes faul iſt im iſchen Hitler
laden, beweiſt ein Bericht im Naziblättchen, in
dem mit dicken taben behauptet wird, die

ü chloſſener da denn je.“ Mitſtünde
dieſer Geſchloſſenheit ſteht die Einführung des Pg.
Heuſer in ſein Amt als kommiſſariſcher
Ortsgruppenleiter nicht gut in Einklang.
Bemerkenswert iſt ferner, daß die vom Gau-
geſchäftsführer Tießler 7 rdes „Salonrevolutionärs Otto Straßer“ un
des „Rebellenführers Stennes“ nicht die Be

geweckt hat, die ſonſt durch die Spalten
des Naziblättchens zu brauſen pflegt. Aber bei den
Nazis heißt es:

Hände an die Hoſennaht! Kritik gibt es nicht!

Und ſo iſt es denn kein Wunder, daß die
Ortsgruppe lle auf ſeiten Hitlers und
nicht auf ſeiten des vorwärtsdrängenden Stennes
ſteht. Das um ſo mehr, da ja Hinkler dem abſolut
hitlertreuen Gaubonzen Jordan hat Platz machen

Verkaufsstelle Conrad Tack Cie. G. m. b. H.

Halle a. S.,
Weitere Verkaufsstellen auch in Beraburg und Nordh-wen

müſſen. Hitler hat geſiegt, weil er die Kaſſe
Mit dem „korrumpierten Mammon“ machte er

Leipziger Straße 11, Fernruf 262 40



kirre, denen der che
nichts, r tdotierten ſten ch
krippen) alles uten. Und dieſe Hampelmänner
zogen aus, „eine Welt zu er erobern“.

Die Komödie Preis Vor dem ne t eDer Brotpreis ſteigt die Löhne nſan e v S e

e edie w iger Affäre e ange

n e
mmlung. Erſchienen waren wie immer nur Reanhaneer, alſo et T die

Seute, die nicht erſt hakengekreuzigt zu werden nehmer bei

drauchen. abgeſtopptRedner war der Reichstagsabgeordnete Stöhr. r der te Stand des Brotpreiſes
Uebor die J Lage wollte er ſich aus
laſſen. Was er r brachte, war neben vielem
Drum und Dran ein endloſer, ſtammelnder Ver
ſuch, den Auszug der Nazis aus dem
Reichstage zu erklären. Offenherzig
ſagte er ſolber, im Kampf um die Geſchäftsordnung

itt der preußiſchen Städte wurde J Monat

vuar 1931 e und zwar für Roggen-rot mit i en pro re und
ür 24 e mit 3er Prei e onatſenktt Et t ür

gegen e a Zur mit er Klage
W emg as z Wrbeuegericht Jis nan
dabei e politiſche i d eit c
vecht geſchickterp en Staate änne Weneke
einen Mann zu beſchä u der ſich in h Art
und Weiſe n die Ueberbrückung der Gegenſätzedes Veichetages ſei ten r wiſchen den beiden Nachbawöllern ſtelle. Dadie ver ſe Nazideutſchnationale-kommu- ob aus demſbur m er et i Ding n S aber allein ſchon zur friſtloſen Entlaſſung genüge,nd ga n r r Konmminiſten, r r F. S deutſchland. Man könnte die Kippiele r er ü a e ſich c Er weirmg r.

Gift u e ſpie er o werden; denn y rotpreisentwiclung „lt r andesardie Verrat an der Bp uneirgeitliche S w 2poſition übten, politik bis ize für die Behaup derweil ſie im Reichstag blieben. Am offenherzigſten billigeren Brotpreiſe getan hat, m J

war der geweſene Reichstagsvize aber als er aus gen bezei„Sie g mir glauben, es war nicht
Hal wies die Klage des vihr eitel ab. Eine Begründu t

leicht, eine durchſchlagende Begründung n hfür den Auszug u finden, aber der liebe klein ebag an hervor. DasGott, mit dem wir rechnen, hat auch hier Weizentleingebäck iſt S

geholfen.“ Wie der liebe Gott ſeinen ariſchen von J 19831 bis u 1 nurSöhnen aber geholfen hat, das erfuhr man auf z r r See Arbeit für der den goller
leider nicht. Daß Stöhr die im Reichstag ver der z aber von Wie er meldet, daß geſtern das

e et Wervo uchelei zu Lug n er d der b n i mußte. ni rnen e e a e S e eoggenme use v vorbereiteten, auDrovung. „Köpfe wert 3 en gabſd. 45 1 Ki ben vo auf 87 Pfennig h e u re hier d Wege Jn der Großen Goſen
Stöhr die Strirre ozialdemökratenſgeſ h e Sorte ſenkte ſich um etwa 11 bis a Lunte das Ueberfallkommando einen erdroht er W e Fu Leſer er, e ſeltſam mutet die Uneinheitl der en Von dieſer ſtarken el merkt regten mann beruhigen, der ſeine dort an
zen Green e. e e i h Mehfreis 5 x e man cher bei den Kleinhandelspreiſen ſo zut wielgyſtect et rn er hre ur

n i um 6 Uhr abends am er Turm zu einerin den Legalitätoverſicherungen war die Ver andere Städte ihn herunterſeten konnten. nichts. werden die Lehne im Zeagen der eher en als rin junger Mann
v augenſcheinl r. ſo e zufrie Braunsberg in Oſtpreußen erhöht z. B. Trohdem v r Poligeibeamten um die Feſtſtellung derdie r L en der a n ſeinen Roggenbrotpreis von 80 auf 81 Pfennig Preisſenkung e einer S bat, die ihn oep,
deutung, daß man eventuell doch putſchen werde. en. n eine We r en u n

ndſimmer und immer wieder beſtraft werden. Gr mten einnahm, mußte ebeKaupelfienſch. r. r b L v r u e es er ſtehe im Kampf e b. Notverord mando die ins et und ger Se
Dreiſt und frech erklärte v abend in derwöhnliche Vol e i ch mu alſo auch die teiligten dem olizeirevier zuführen.r Str gegen renammlung der Verſammlungsleiter: „Unſervent Sv e e 95 n e Er hat's ſcheinbar nötis. a Der wirs noch teurerunſerer (der c Partei kein anderer will partont Märtyrer werden. dieſes Urteil erkannte

Spitzenkandidat ſich nach der Wahl in Halle hat Der KPD.Stadtverordnete Gutjahr hat Jn der heißt es, da zur Frage t derſehen laſſen. Nur die NSDAP. allein hält L ch n Unſterblichkeit einen beſon der Notverordnungen und e ierſt beſchloſſen. Die Auswirkungen
die Verbindung zwi Sen Abgeord t. Er will mit aller Gewaltſn ich t Stellung genommen ſei. Gutjahr habe zum dieſer n ſich t Wie der Verein
neten und Wählern aufs engſte aufrecht.“ ſein r reikmärtyrer“ werden. U gegen die Geſetze aufgefordert, er muß der rer jetzt der Mindeſt
der V iſt ein aufgelegter Schwindel, denn auch in J Je er's R t. Er ſtand geſtern wieder e werden. Da Geldſtrafen nichts nützen, preis für das Ziter ver auf i Ins Mk. feſtgeſetzt.

Razileitung dürfte es bekannt ſein, daß der ſei e der Auffo zum muß den hartnäckigen A ängnis] Proſt Mahlzeit!S e pde ialdemokratie, unſer Ge e treu e r v wpy W e treffen.
noſſe Her it der Hottentottenwahl im ede mit den rten: will au ungen.tember mehr als einmal mit ſeinen halliſchen Wä agitatori 2 Volk sv m Geſtern nachmittag wurden ins nd Leranita
lern in Verbindung geſtanden hat. Die engſteſun re des eklagten weiter in zwei Fällen Periogan h uVerbindung“ bei den Nazis äußert ſich im bat ei Wir auch e n nachdem wagen a e r e r r r 3der Errichtu A Albrechtſtraße war es ein Mann, Halle, 10 I. Se Fahrt zur Kuh W r e reft t Senereh, Die orderung immer und Auge werten wurde während

AugeKlaſſe für die Abgeordneten und Spitzen der vorgebracht. Er erklärt, er werde immer und heit in der Magdeburger Straße einPartei in luxuriöſeſter nen Wenter immer dazu auffordern. Er wird alſo ne umgefahren wurde.

ganz e nd r pothek c per e hat er. Wen demn?“
von fünDer Joßſimungsteufel ſagt vie uns t i Aücr i kam aus den bis jetzt eunger T Di. ſehen ſelb r dem r zen Lippen der Dame, wozu Setzepfand

es wRoman aus der Segenwaort er enau angebe e Sheim e „Nun wird's e r ma gel hell auf.
26 Vom Berniord Mund mit einer Anzahlung v h v e „Und in dieſer Eigenſchaft r Unid in der Luſt Um er n, gehörigkeiten ſo a mit an er ja,Copyright by C. Handmann Nachf., HalleSaale.] Vielleicht das letztere. tat ch ein ehrlicher Menſch din, biete ich We nung jener Raubert ande I önnen, ſo
„Mein Name iſt Oheim Madame!“ platzte grobe Berechnung hatte Raffael das Du r. i W r J t t u m. wer z

Raffael hinzu und fuhr unbarmherzig fort: nd Se kroch auf den Leim. dieſen ſo daß Herr Oheim als e er eingetra rung, Gnädigſte! Sie ſind ein wätziget Mit
„Wenn nicht Betrug, ſo iſt das eine feine form Heshalb gab er ſoglei tranküblichen Beſcheid gen und in alle ſeine Rechte eingeſetzt werden glied der Geſellſchaft Se da a v und überlegte trank, wie das Tiſch e ann. Da mein Guthaben an de an na T d Schl i e b S 39
mögen denn ich bin ſein Erbe Augenblictich tuch, das der r jäh zerſchnitten hatte, Ab der anhaftenden 3 n shypothe leiben Sie es rem e de

ieder zuſamme war. Taſtend und 55 Mark betragen r er e veiſe Rſtete nun Pauline Himmel
bin ich nicht in der Lage gegen Sie vorzugehen,aber Morgen Hertſch a Tr en lege h Loren r brachte er, Wort im Munde waſchend, Anzahlun r o n 5

rden gonerhafte, und ſtra n mit einem Zlie, derunächſt z en ſein. Dieſegen e finbe 83 i Wyid ere Eeſetzt, Sie zätten ate Urſache Ihn Wor. Löſung h e n o bhee hre Janse Erbarmi äe aeet m an
ws W t in St ie, dazu in än ten die Tat folgen zu laſſen was ich indes n antge Drittel fallen uns zu. Nun pfand, „doch unmöglich zwei Perſonen geneS or D Ja ins ſein m b und wenn ntſchieden bezweifele nd beſtreite Ibſt: iſt das etwa ein unreelles Ge ralbevollmächtigen
en zwiſchen atſächlich nach Holland ausreißen S (Er e n S e 1 re ſo handeln „Das hat t t antwortete derme ie immer wie in s a ne e über anderDer Kellner brachte den Wein und füllte die und eine nung ſann.) „Siel Er D. r mee en, von der Rech- ſtehen auf J mmelſteß tritt ab un SieGr ſind derſelben Weint In e alſo, was hätte nung, W 7 ache Mann mit dem Fuchs Großartig! Alſo ich bin einverſtanden

ieſe Notwendigkeit erzwang ein peinliches Ihre an ſich e Bemerkung für geſicht Da war er wahrhaftig nür ein Geben Sie mir alle Direktiven bis morgen früSchweigen. einen praktiſchen Wert? n lle Menſchen San a n. h Sa WRaffael hatte ſich die Hände tief in die Hoſen- und r ge entbehren W Kuhne en a n T e 10 Uhr um 1115 Uhr geht mein
Zug.n Gotttaſchen ſteckend, wie einer, der einen derben wir vor Gott haben ſollen Wäre es nicht e ten en de rin aus, die er ſ9 re e Soatzznwg

Trumpf ausgeſpielt, rüageiehnt und ſtarrte nun beſſer, wir verſtändigen uns? Zum Beiſpiel? iſt opfern b
wenn es n in ſeimit kampfluſtigen ren die beiden Reiſenden Ich bevollmächtige Sie, die Di er n mit dem te r Grund r i n ſein wer ſah 8 heimlichem Frohlocken, daß

ma e das Paar bei den letzten Worten 3 zuherausfordernd an. auſe gen lei ichen Etwa jeder auf r der Laden und die ſſammenzuckte und den Anſchei tAls der d Gei tfernt tte, ſeine go r w prochen und durch einen R nz n T w7 be ſieräuſperte ſo See W Sedan hohen n mbeh: der e h ein der Staatsanwalt beim Wicel. Der Haupt
n zu ſtammeln: Aber äußerlich verzog er das Geſicht, als ob jener hen in Frie mieter Raffaels aber war gar kein Staatsan

mein werter Herr mein Eſſig getrunken hätte. gezogen werden war alles ganz ſch walt. ſondern ein Eymnaſaloberlehrer.
junger rr Oheim wozu ich meine „Wieſo gaygle gen Was verſtehen Sie ſaber wie war es mit den Ja olgern, die ſich d hin bildete die kleine gert eine
einmal ſachlich und nicht perſönlich der unter Ausgleich größere Triebkraft für den VollLärm die Aufregung Sind Sie m t der haben Herr ich verſtehe Sie nicht. Werden die Frage a
geweſen der, wie es S bitte, bitte es Sie ehe h „Und wenn die Wiederherſtell e des vorigen löſen r r die Minute bedient werden
iſt ſage x g. verſsniis gcrintg, n r i a men v J mit Geldopfern verbunden iſt, wer trägt verſehte Setzepfand mit nervs Achſin m rie i n wahr anzu eben la e nen moffen und ehrlich vorerſt auf meiner Seite.“ macht unter dieſer vedingung Mir ein Drittel, und wer den wer betrei r ſahre mit dem Rotar zur feſtgefetzten Zeit

„Ei zum Donnerwetter unterbrach Raffael, dir ein Drittel, und wer den Pr betreibt. i i We bleibt erſ „Gemacht Herrſchaften Und nun
das bereue ich eben und ſchäme mich. meinen ſerhält was dann noch übrig blei Einverſ Mann. „Zur V rgt sein und aufrichtiges Proſit!Vater ums Geld gebracht zu haben. Das warſſtanden 7 letzte er Man muß i einrichten, da es Der Klingklang erſtarb unter dem Jazzgetön
einmal! Jetzt habe ich mich gewandelt, Herr! „Sie ſind der reiche W gab Raffael e langt.“ der Kapelle, die nach einer längeren Pauſe die

bin ſehend geworden! Jetzt drehe ich den ſe nfinnig zurück. e Tee mir zu Damit würde in Vater rund 25 000 Mark Aufgabe aufs neue zu erfüllen ſtrebte.
pieß um und werde Sie über den Haufen ren-geiſtreich. r S daß den Woh verlieren Herr. Sie ein Genie

nen Proſit Herrſchaften!“ we Tuge r Jhnen eine Jch wollte oper Ausdruck 14.packte ſein Glas mit derber Hand und S Wien S inſe e mir zu. rauchen der auch mit 6 mm ſegtetrank. S m An Fleich herbe in en en Pes Ihnen noch intereſſiert mics der Kuhhandel. Aber m e lter aß Saſſe ſeinem vieWar es eine Bloßſtellung der Waffenkammer z Drittel in den rft? Von welchem Sie mir zunächſt durch wen Sie die Entſhedeng oegenüb
Raffaels, dieſes „Profit“2 c lde denn? Sind Sie on Vuner oder halten Jr Grundbuchrichters ſo ſchnell erfahren haben war ſoeben, es ging ſtark auf vier Uhr
ſtändnis, das impulſiven Menſ mitten im i mich für ein Rinozeros da Sie im Handumdrezen dieſe hunderttauſend naqrike mit dem Berliner gu genKampfe unabßſichtlich überfällt r war es e ſchon ich muß deutlicher werden, Mark aufs Grundſtück haben ſchmeißen können S wartete er v die Sin ladun

ein Schachzug des en jungen obwohl i ch Sie für einen gewichſten n Saut Brief liegen doch nur wenige Tage Vaters das meinſchaftlich mitMannes, um den „alten Fu aufs Eis zu halte“, n gere der Schlauberger. v „jawiſchen.“ m einzunehmen atte die el e t
locken um mein Geld zu ſichern, inzwiſchen alſo das „Jch habe doch meine Generalbepollmächtigte“ Il van 52

e

n

der Bürgerblock mit Unter

eburg am Sonntag, 19. April,
S e 6 Uhr men ab g.

Batterien Taſchenlampen, Fahrrad Rotorradlampen (rein Reſſing) Karbid-, elektriſche Radfahrer! SahrradMRäntel, Schlänche biligk! GSummiVieder, Sr. Steinſtr. und Brüderſtr. (Rähe Rarkt)

Bei Summen, die vier Nullen inzwiſchen r hatten Spontan warf er de nun ſicherlich ſein Wort veiniig v ine ein
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Vetriebsvertretung der Vauarbeiterſchaft

Der S 8 des alten Reithstarifvertrags

Der neue Reichstarifvertrag für Hoch, Beton
und Tiefbau iſt von den daran beteiligten Arbeiter
organiſationen angenommen worden. Auch der
Reichsverband induſtrieller Bauunternehmungen
(Ribau) hat dem Vertrag bereits zugeſtimmt. Vom
Reichsverband des deutſchen Tiefbaugewerbes und
vom Deutſchen Arbeitgeberverband für das Bau
gewerbe ſteht die Zuſtimmung noch aus. Die Er
ärungsfriſt läuft am 18. April ab. Um nun in
die geſetzliche Betriebsvertretung der
Bauarbeiterſchaft keine Lücke kommen zu
laſſen der alte Reichstarifvertrag iſt am
31. März abgelaufen hatten die am Vertrag
beteiligten Parteien rechtzeitig beim Reichsarbeits
miniſterium beantragt, die Allgemeinverbindlich
keit des z 8 des alten Vertrages weiter gelten zu
laſſen, bis der neue Vertrag für allgemeinverbind
lich erklärt iſt. Dieſem Antrag hat das Reichs
arbeitsminiſterium entſprochen.

Die Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſteriums
über die Betriebsvertretung iſt natürlich kein Vor

über den etwaigen Antrag auf Allgemein-
verbindlichkeitserklärung des neu abzuſchließenden
Reichsmanteltarifvertrags. Ein ſolcher Antrag be
darf ſelbſtverſtändlich der Prüfung nach anderen,
vor allem wirtſchaftlichen Geſichtspunkten. Jeden
falls gilt nunmehr im Baugewerbe für die Er-
nennung oder Beſtimmung der Bau oder Platz
delegierten und ihre Tätigkeit bis zur Allgemein-
verbindlichkeitserklärung des neuen Reichstarifver-
trage der S. 8 des alten Vertrags, und zwar rück-
wirkend vom 1. April.

Jn t das ſeit 1929 ndemeekeine Un u ahren, worbaugewerblichen Arbeite und die meinen Ven-

allerorts ganz beſonders auſmerk
ſam machen wollen. An Bauten, wo noch keine

erten gewählt ſind, müſſen die Wahlen
ſofort nach den mmungen des 8 8 des alten
VBertrags vorgenommen werden.
Von beſonderem Intereſſe iſt die Tatſache, daß

ſich in Thüringen verſchiedene Unternehmer
vereinigungen ſowie öffentlichrechtliche Körper-
ha und ſogar die Landesregierung gegen die

ortdauer der Allgemeinverbindlichkeit der reichs-
tarifvertraglichen Beſtimmungen über die Betriebs-

allgemeinverbindlich

räte im Baugewerbe erklärt haben. Unter den
Unternehmervereinigungen befinden ſich ſogar
„Verbände“, die nur über einige Mitglieder ver
a Auch die Jnduſtrie- und Handwerkskammer

hüringens, die ſich beſſer um andere Dinge küm-
mern ſollte hat ſich dieſem Proteſt angeſchloſſen.

Allem Anſchein nach nimmt man im Reichs-
arbeitsminiſterium dieſe Körperſchaften, die zum
Teil mit dem Baugewerbe wenig oder gar nichts
z tun haben, viel zu n vergißt dort,
aß dieſe r e ſich ſtets und „prin

zipiell“ gegen jede Verbindlicherklärung irgend
welcher Art ausſprechen.

Es iſt immer ſtockreaktionäre
die in Thüringen gegen jede Allgemeinverbindlich

Zum Angriff

Rüstet Euch

Drittes Blatt

am 9. und o. Mail 931

erklävung anſtürmt. So hatte ſie ſich auch im
vorigen Jahr gegen die Allgemeinverbindlichkeit
der durch das Haupttarifamt in Thüringen feſt
gelegten Bauarbeiterlöhne ausgeſprochen; ja ſogar
gegen die Arbeiterlöhne im Ofenſetzergewerbe gingdie reaktionäre Sippſchaft vor, obwohl ſie von P

Kachelofen nur das eine verſteht, daß er im
Winter ihren Buckel wärmt. Dieſen Herrſchaften
faſt eben die ganze Richtung nicht. Sie fühlenich als Schutzgarde des geſawien thüringiſchen

Unternehmexrtums. Sie bekämpfen natürlich in
Kriſenzeiten jegliche Lohnbindung, um den
Unternehmern die Möglichkeit zu geben, im „freien
Spiel der Kräfte“ die Arbeiterſchaft nach Herzens-
luſt auszubeuten. Der Nazikurs in Thüringen
hat Sippſchaft anſcheinend größenwahnſinnig
gemacht.

Die Bauarbeiter laſſen ſich aber in Thüringen
und nicht nur dort durch das Geſchrei der Leute,
die nichts gelernt und nichts vergeſſen haben, nicht
einſchüchtern. Sie werden jetzt nach Klarſtellung
des Rechtszuſtandes an allen Orten gemäß der

Freitag, den 17. April

ihnen zuſtehenden Baudelegiertenrechte vorgehen
und dieſe Rechte reſtlos ausnützen.

Die Anwaltsangeſtellten erwach

Die im Zentralverband der Angeſtellten or-
ganiſierten Rechtsanwalts und Notariatsange
ſtellten hielten dieſer Tage in Leipzig eine
h h ab, in der die wichtigſten
gewerkſchaftlichen Fragen der Anwaltsangeſtellten
bewegung beſprochen wurden. Die aus allen
Teilen des Reiches erſchienenen Vertreter forderten
einmütig, daß die Einhaltung der geſetzlichen Ar
beitszeitvorſchriften in den Büros der
Anwälte ſchärſer überwacht werden. Der Bericht
über den organiſatoriſchen Stand iſt ermutigend. Auch
unter den Anwalts und Notariatsangeſtellten ver
breitet ſich immer mehr die Erkenntnis, daß in
dem Kampf gegen ihre unſogialen Arbeitgeber der

A. die ſtärkſte und erfolgreichſte Organiſation
iſt. Trotz der reaktionären Haltung der Anwälte
iſt es gelungen, zahlreiche örtliche Tarifbewegungen
mit Erfolg zu führen.

wird geblasen!

zum Generalappell
der Republikaner

Keichsbaonner-
Jug in MAclle-.

I

i r r e Ak4 9

h m e r T 4Halle, den 17. April.
Der frühere Bergarbeiter Otto Schlag ausDeuben bei Weißenfels hat ſich durch ſein ſlintes

Mundwerk und die Einhaltung der jeweils be
fohlenen Linie der KPD. in einigen Jahren zum
kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten und neuer-
dings zum Bezirksleiter der RGO., „Gruppe Berg-
bau“ emporgearbeitet. Das bedingt natürlich auch
eine Veränderung der perſönlichen und Familien
verhältniſſe. Das Häuschen der Bergmannswohn-
ſtättengeſellſchaft, um das Herr Schlag ſo erbittert
vor allen möglichen Gerichten gekämpft hat, ge
nügt nicht mehr und ſah ſich deshalb unſer Klaſſen-
kämpfer nach einer neuen Wohnung im ſchönen

Halle um. Ueber den vor kurzem ſtattgefundenen
Um zug von Deuben nach Halle erzählen ſich die
Bergarbeiter des Bezirks allerlei nette Sachen, die
einen Klaſſenkämpfer wie Schlag in ein merk
würdiges Licht ſtellen. Wir möchten deshalb den
RGO. Bezirksleiter in aller Oeffentlichkeit fragen:

„Jſt es wahr, daß Sie Jhr Haus, ſtatt einem
Krtrrrer zu überlaſſen, an einen

Kriegervereinler und Gelben ver-
kauft 7Trifft es weiter zu, daß Sie Jhren Sohn
lieber bei dieſem Gelben und Krieger-
vereinler in Logis gehen ließen als bei einem

Wollen Sie beſtreiten, daß Sie ſich Jhre Um
r r von den von Jhnen ſo et rraunkohlenunternehmern bezah-
len ließen?“
Die RGO. hat für den mitteldeutſchen Bergbau

zum Sonntag wieder mal eine Konferenz nach
Halle einberufen und verſucht ſeit Wochen in den
einzelnen Betrieben Delegierte zu bekommen. Esiſt Libſtwerſtändlich, daß freigewerkſchaftlich

organiſierte Arbeiter nicht zu dieſer Konfere
Die Handlungsweiſe eines Schlag riecht
nach befohlener Arbeit. Seine Reden in Verſamm
lungen laſſen mit aller Deutlichkeit die Abſicht einer
8

rganiſation erkennen.

läßt, dann per zu der Auffaſſung
daß dieſe an der ſyſtematiſchen Bekämpfung der
Gewerkſchaften ein ganz beſonderes Intereſſe haben.

auf der RGO. Konferenz erſcheinen ſollten, werden
e tun, ſich die oben geſtellten Fragen in aller

ffentlichkeit dur
laſſen. Falls dieſe

mitteilen.freigewerkſchaftlich organiſierten Bergarbeiter?

Erwerbsloſenunterſtützung in Frankrei
Durch Streik erwerbsios Gewordene erhalten keine Unterſtützung

Die Erwerbsloſenunterſtützung inſmindeſtens ſechs Monate lange Arbeitszeit zu

erf

ich der lumme einſtweilen 100 Mi
r Verfügung zu ſtellen. Die OrS ünleſtühung obliegt den Gemeinden.

Die Unterſtützung sſätze ſehen fol r
maßen aus: Ein Familienvater erhält 1 l
ro Tag, dazu el jedes e mitEemahſ der rau, 60 Pfennig pro Tag. Der

e der Unterſtützung, der täglich einer Fa
milie gezahlt wird, darf 3 Mk. im allgemeinen
witz überſteigen.

m in den Beſitz der mer rüſns zu kommen,
genügt es nicht, erwerbslos zu
noch verſchiedene umſtändliche und zum
ſchwer verſtändliche Formalitäten
erfüllt werden. Dieſe ſind ein

rankreich iſt durch die Veröffentlichung von vier normalem Lohn, eine BeſcheinigF nungen geregelt worden. Danach beſchränkt der Unterſtützungsempfänger min

aat darauf, die Unterſtützungsnate in der Gemeinde
ionen Franken des Arbeitsamtes, da

aniſation keine ihm vorgeſ

ein. Es müſſen ſſu
il nich

Kenwer über einelſchläge einbringen.

äſſig war
der

elehnt hat, ein Leumundszeugnis derKoiger, daß der Unterſtützungsempfänger kein
Mk. notoriſcher Trinker iſt.

A men von Unterſtützung ſindder die durch et erwerbslos wurden.

Dieſe Beſtimmung wurde von der Rechtsmehrheit e Kegen die Stimmen der So-
ialiſten angenommen. Ueber die endgültige Faſ

des franzöſiſchen e es idas letzte Wort geſprochen. x e ſozialiſ
Fraktion der Kammer wird eformvor-

Spo wort und Spiel
Arbeiterſportzentrale in Magdeburg

der Arbeiterſport
deburg Arbeiter

igt ſich erneut in dereſpertzenrale. Jm Hauſe

Die Aktivität und Einheitr

h perr

der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“, im Zen

Arbeiterſportler Räume gemietet.
der Stadt verteilt anſäſſig geweſenen

Wille der Bergbauunternehmer. Wenn ſich Herr bis zum Vormeldeſchluß am 15. April.
Schlag von den Unternehmern Unkoſten bezahlenſſind es geworden, und täglich laufen Hunderte

elangen, von neuen Meldungen in

Die kommuniſtiſchen Arbeiter, die am Sonntag tit

Herrn Schlag beantworten zu Sehr wahrſcheinlich wird auch dieſe
ntwort nicht erfolgt oder Herrn übertroffen.

Schlag das Gedächtnis ſchwach geworden iſt, können beziehen ſich nur auf die deutſchen Vereine des
wir ſpäter noch Einzelheiten über die Vorgänge ATSB., die Vereine der zwei öſterreichiſchen

fernteſten aufweiſen. Arbeiterſport und bürger-ge licher Sport unterſcheiden

trum der Stadt, unweit vom Bahnhof haben t
bisher in

Verwaltun Am 1. Januar 1930 wurden 6368 Mitglieder

rc. eS. Magrebutger ehe Filiale des
pzig,Arbeiter-Turnverlags Le

Das glänzendſte Vormelde- Ergebnis
zum DOlympia in Wien

Die kühnſten Erwartungen ſind weit über
erſchlagung der gewerkſchaftklichenſtroffen worden. Die Leitung des Arbeiter-Turn

Das iſt auch der und Sportbundes rechnete mit 10 000 Meldungen
15 618

eipzig ein. Die Be-
iſterung für das 2. Arbeiterolympia iſt in denVereiſen des ATSVB. groß und es wird nun

einem Aufmarſch von 20 0060 deutſchen
Bundesmitgliedern in Wien gerechnet.

l noch
Die hier angegebenen Meldungen

ATSVB. Kreiſe melden direkt nach Wien.
Jn den vorgenannten Meldungen iſt nicht das

ſamte deutſche für Wien enthalten.
s ſind nur die Meldungen eines deutſchen

Verbandes. Die u der Vormeldungen
der Naturfreunde, Athleten, Schützen, Radfah-
rer, Kegler, Schachſpieler, Samariter uſw. ſtehen
noch aus und laſſen ein noch günſtigeres Geſamt-
ergebnis erwarten.

Die Maſſen deutſcher Arbeiterſportler fahren
ung darüber, daß nicht als Schlachtenbummler nach Wien, ſondern

ens drei Mo als aktive Olympiateilnehmer.
eine Erklärung hei den Naſenfreiübungen, im Feſtzug, bei den

a rbeitsloſeſSondervorführungen,
lagene Arbeit ab kämpfen und in Freundſchaftswettſtreiten betei-

Man wird ſie
bei den olympiſchen Wett-

ligt antreffen.
Sie werden im Ausland ein glänzendes
Maſſenzeugnis ablegen von der hohen
Kultur des volkstümlichen deutſchen Ar

beiterſportes.
Die Olympiaden der bürgerlichen Verbände in
Amſterdam und Los Angeles können derartige
Demonſtrationen von Sportkultur nicht im ent

ch eben grundſätzlich
Hier Volkstümlichkeit und Erziehung zur Gemein-
ſchaftsarbeit dort Perſonenkult. Sportkanonen-
tum und Senſationsmacherei. Auf den Olym-
piaden der beiden Sportlager kommen dieſe
Gegenſätze klar zum Ausdruck

Fußball marſchiert.
ür die Arbeiterfußballſpieler in der Lauſis Kreis des ArbeiterTurn und Sporlbunde

war das verfloſſene Geſchäftsjahr wieder ein Ab
chnitt des Aufſtieges. Die Vereine

von 147 auf 157, die Mitgliederzahl um
rozent und die der Schüler um 124 Prozent.

23.5ehr Aber 15500 Mitglieder des deutſchen Arbeiter Turn und Sportbundes gemeldet

verzeichnet, am 31. Dezember 1930 waren es
7002, Zunahme 634. Die Zahl der Schüler wuchs
von 233 auf 523 an, eine Zunahme von 290.

e

Arbelersportvereine!
Meldet bis Mai Euere Tellnehmer für den

Olumpiade- Sonderzug
in Halie: „Volksblatt“-Buchheandlung, Gr. Uinech-
strabe 27.

in Bitterfeld: „Frele Presse“, Steinstrabe 3/4.
in Eisleben: „Mansfeldervolkszeitung“, Sanger-
hàäuser Strabe 26.

L

Leipzig
Sonnabend: 10: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05: Wetterdienſt

und Verkehrsfunk. 10.10:. Was die Zeitung bringt. 11:
Werbenachrichten. 11.45: Wetterdienſt. 12: Orcheſterkonzert
(Schallplatten). 12.55: Nauener ériee 13: Wetter
vorausſage-, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Wunſch
programm (Schallplatten). 14.30: Baſtelſtunde für die Jugend.
15.15: Ein Opernwinter unter Carl Maria von Weber in
Dresden. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten. 16. Stunde der
Jugendlichen. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.30: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. Anſchließend bis 17.45: Funk-
hilfe. 18: Funkbaſtelſtunde. 18.20: Deutſch. Entſtehung und
Bedeutung unſerer Familiennamen. 18.40: Emil Lucka lieſt
eigene Proſa. 19: Der Weg zum geſunden Sport. 19.30:
Unterhaltungskonzert. 20.30: Bernhard Wildenhain: Humor.
21: Vom Tage. 21.15: Konzert. 22: Nachrichtendienſt. An
ſchließend bis 24: Tanzmuſik.

Königswusterhausen
Sonnabend: 6.20:

15.30: Wetter und
Paula

Gſige Stunde.) 15: Kinderbaſtelſtunde.

von Hamburg: JeSteiner.
Rengier. 16.30 bis 17.30: Uebertragun mbur

hirg: ine r dert re die Teſu 18: Franzö r Fo ri 18.30:ie und bat (D. 19: h und éhiehlne in
der 19.30: Dichterſtunde: Anton Wildgans zum50. Geburtstag. 19.55: Weiterbericht für die Landwirtſchaft.
20.30: Uebertragung von Hamburg: Aus Reisners Feſtſälen:
Kavallerie- Konzert. 21: Üebertragung von Köln: Luttiger
Abend. 22.15: Aus Berlin: Wetter-, Tages, und
richten. Anſchliegend bis 0.30:



Die ad Vereſchne
t

Boherzigenswertes für die Arbeitgeber S

Vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg wird d S e im da t

4

ze 8

uns geſchrieben: ane, we m ügen, hatte man nJm Amtsblatte hat der Stadt J g. uns e e S r r en lbſt kleine Geſchäftsleute r drh
Merſeburg in der welchen Stun d vorläufig e u ine Erwähnt ſei dabei te durfte auch nichtden ſich die in e und n der wieſen welche nur n w z ſich d auch Da kann der rwerselgſe wich drüber hin der
Seuna mit neu aufgekommenen Be Die Großgemeinde 7 t re e en Landwirte aber ſſeneinquartierung? Wiein men l Dur 5 n Srznd der a rn u für ſein ne d e iſt nd monatlreimt ſich das zuſammen?
Kee e richtet ſich die Aufforderung 3 an die n unterrichte et dieſe n

r in der Großgemeinde Seunaga Berufsſchulpflichtigen gemacht wurden
v

lpflichtigen e zwar er Grund einer ereegſtes dochſern ehe de n Gemeinden

fur d d Schulet m m n e u e h p.
Schulpflichtigen, W iſt e dent welche dortbeſchäftigt Es gt aber nun n dihe d daß ein Mädchen imnen, ihrer Schuld h der re berufsſchulpflich Alter W der gewerbl
Berufsſchule genügen, ſoweit dieſe für die oder z Tätigkeit S
betreffenden Berufe Klaſſen eingerichtet hat. ArbeitenDas trifft heute für alle Beruſe mit nur zwei a e e s

Ausnahmen zu.
Für die im a Jugendlichen ſind dieſe h V c Wie wir geſtern in unſerem Bericht über dennämlich durch die gzeſergeb en beſonde reſentſpre zen gewerblichen oder Sankiſhen Etat des Saalkreiſes r r r 1881

n e welche n der Merſeburger Beru bereits mitteilten, iſt es mögli er durchSe e ber er erſeburgj nügen. Das gilt für äläuſe- erhebliche Abſtriche an den Weh lekenen apiteln
n et 17 vuhst iſt, für die aber rinnen und ſonſtigen Helferinnen, welche, wenn unter größter nung der

tigen Wirtſchaftsl ü immte Etat aufzuſtellen, deſſen ür die E ltun ender letzten Jeher dir en e nes en r ehe anneee enden e um rund 150 000 Mk. geſenkt e e im Serſe re n ein
wer T. der Kreis a uf dem Gebiete der See ſt ſind ne 373 000

ahre um über 100 000 Mk. auf 260 81 e e

enkt worden. Auch der Etat der

e h el euren Werer en ungenBeamtengehälter feſtz feſtzuſtellen.
J r r n und der Arbeitser die Etatsentwurf tun?e 7 Du e gernm Akten mit 2 Millionen Mark ließt, iſt„Herzog di Nofſtandsarbeiten S grſtenerte c e ein u

rChriſtian Frauen Unterbezirkskonfereng. Partei In der geſtrigen Stadtvexrord trag von Aen 000 M. ingeſert worden dgenoſſinnen und Parteigenoßſen als Gäſte hierzu ne itung wurde neben einigen Forma- d r S e ehe i x Achtung, SPD. Freisvertreter!
litäten die Ter gleeo der Notſtandsarbeiten und Fed er Am Montag wie bereits mitgeteiltſind herzlich willkommen. n Linſge Tebeträge aus wnder Straßenergänzungsarbeiten zu dem Notſtands Feb re mit Eeil rtrag aus im „Sta ützenhaus“ in HalleSonntag nachmittag s Uhr im bauprofekt durchgeſprochen. Die Koſten der Er anderen z igung der als „Saalkreis“ des LandT ivolt t en. Nach Ausnutzung aller durch die produk ter e a wert a Tiuienenſt i Vertreter werden gebeten, eine

Frauenfeierſtunde unter dem Motto: „Krieg dem tive Erwerbsloſenfürſorge möglichen Finanzie der durch Rei ren gedeckt werden rechung um 11 Uhr im „Gewe
Kriege“. Es wird das grandioſe Filmwerk Ver rungsausſichten müßte die Stadt noch eine An m
dun“ dabei zur Aufführung gelangen. Jeder r 80 000 Mk. aufnehmen. Es ſteht zu er üeber dieſe Unterſtützung ausgeengyter

W t den Notren der ſorialiſiſchen Frauendewegang in den arde en i eten kann un die hre

eingeladen. Zur Deckung der Unkoſten wird ein un nach Beep everſuchen, die Arbeitsloſigkeit im Kreiſez Hierfür n die Beträge a den

ſ bis in die Abendſtunden hinjiehen und iſt es e See Sie artoffein und Sohn i

geringer Beitrag von 25 Pf. für Erwerbslofe von eniſne e n e Magiſtratsvorlage wu

Sonntag,e
ordent reisgru

vbei rbandes,

r
r dem Moloch Krieg opfern will. Krieg Erſolgreicher Vorſtoß Den e von e ne er di tztätigkeit
u er bauen J ne Pitwliedewerſammlmg Feenhecti iſt man git den n We n e a

des Ortsvereins Obhauſen der SPD. konnte den Straßen deſch Du derEin republikaniſch- er W m en ſundenſchicht hofft man a re itsloſe
Kreiſes in den rer prozeß zu bringen. Jmdemokratiſches Blatt. m t a Der Stellen in ren der zu den Lrkelten des

Der „Merſeburger Korreſpondent“, der ſich Den Den zwei erfolgreichen Werbern gebührt v ollſte Steinmaterial ert, ſind augenblichlich etwanach außen hin ſo einen e Wönen repu-Anerk 150 Arbeiter beſchäftigt.dütkaniſe Lemotratiſchen Unſtrich n be erkenn n ſo e m ebringt heute und beſonders in triebun mit n ä Obhauſen gilt es allerdings nicht er Ein ebenfalls geſtern angethnitienss Kapitel

en ooltungstätigleit igten, daß DV. in
Verſammlungen e t den Mitiedern eine ngs und Schueiſtet Dird die den

arbeitS ihrer Jntereſſen an not
dem amn

ſeinen vielen vepublikaniſchen Behörden immer iten Mann zu werben, ſondern die Parole muß der Kapital- und Schuldenverwaltun Landarbeiterſ dnoch etwas ein, ſcheut ſich nigt nur in ſeinem ge i „Wo Vieibt der vierte R h hat, wi erwähnt, die ren wird Durch Slürhung mr e e Werbewe
rigen Anzeigenteil für den Stahlheim und Außerdem ſind zwei örtliche S Verſamm einer Jrreführung gereizt. Rein 4 wir den ſchon w en.
inem ren nach Abbau der Demokratie Re lungen von über 850 Perſonen er acht aus mäßig fällt an dem Kapitel eine Steige n der RGO. unde zu machen, ſondern unterſtützt das noch in wärtige Verſam x von in Perſonen aus rung der Ausgaben von 200 000 Mk. auf 280 000 neuen roten Einheitsverbandes der Die

ſeinem lokalen Teil durch einen beſonderen Hin Obhauſen beſucht Mark auf. damit erzielte Ze tevung der arbeiter
weis. Wirklich eine feine republikaniſche r ſ t nur die Landarbeiter in J aHeute SchwarzRotGold, morgen SchwarzWeiß- tlichen Kämpfen. Es mußRot. Was kann der Merſeburger Spieder mehr e Zrfa ung der Landarbeiter imr n r Zeitung verlangen es iſt wirklich alles rengz hörte dann noch ein eS Berlin) über die Not ee Zwei gahre Gefängnis wegen Kindesmiß handlungen

Es wird gebaut e meetand durchgeNachdem die Ausſchachtungsarbeiten zum Bau h Rohzaiten genes Baters ter e
von 24 Wohnungen der Baugeſellſchaft an der i b Oberfarn taatsanwalt „nach den Willen der dere Aenderungen in

J e ſind, den dieſe ſedt ine be vorigen 4 a en A. hie der Veſehung der einzelnen Aemter.
en für ein dreiſtöckige neun sWohnungen Ecke der Siegfriedſtraße und Roter 3 S n en et er e t her Peoteft gegen en Renteneaub.

SBrückenrain begonnen. Das Gebäude ſoll die ſdes Kindes ge en 377 Gefängnis. Es ließ LobeSiegfriedſtraße überbrücken. ein Torbogen wird ſie ekte o s waren. Für Be lee und d den 44 n ine Geſa W a
dann in die Straße hineinführen. Das Haus ſoll be u da 7abweichend von der bisherigen Bauweiſe der e denn e Zeit qualvollen Martyrinms. mmer zu e mit T en Per chre
geſellſchaft in Ziegel ausgeführt werden. h Ehemann konnte das Kin kann eben Kindergeſchrei nicht verkcgent em Schotte den

dergeſchrei nicht vertragen, und ſobald das KleineRege veriaufene Partei r er mit der r r. der Gau
m e WIm ggu rn überauz e Heg be u ä ein. er in 2 x u in r a eer pachte er es ſogar bei den Beinen ayna. Eines J t niſſe der Kriegsopfergliederverſammlung der Parteiſſchwenkte es durch die Luft, ohne Rück Schachtmeiſter einen Vorſchußzettel über 300 Mk. erneut kürzen will. em Grun a

ſtatt. Reichstagsabgeordneter Genoſſe Peter sſſicht auf Schrank-, Stuhl- oder Tiſchtanten. Und den er in 800 Mk. h Wer 7 dem 19. x n n h eine

R verlief Kind ſtei 51 n wud e Da e ä ars r 7 e r ote Sie ehe c un e a eaußerordentlich rege und zog ſich bis in die ſpäten und lagen. Bis die es e9 rer neun ſendet. Die an für ſchon kä n Renten JNachtſtunden hin. u me, z tn n e 7 ger lan n v e e wyrset ehe heben Je 5 gen e inbar S
wollte, e en nefbis er zufälli nten nbur n n rspenſionen zu ſichern.

Ver'ammiungen und nd Wergnitniunoen zeige erſtattete und das i durch denſals Lan u e wurde re c man Kriegsopfer n mit alen zur Verfügun

tzeuungen zrter der Nubre toten 40 Landjäger wegholen ließ. en e r 22 en d n J t e i n entenraubezahlt werden. e ren konnte. Hier n s Große er e Kre findetjedoch nicht r m Das Geſicht des Kindes war völlig ſchief s r Frx, e z 8 am 6. September im Schütenhaus“ L bejün ſtatt.
Boltchot re uartalsver geſchlagen. n i ung verurteiltſamml in So den 18. April, Wende Am interkopf hatte es eine faſt fau Beule und 3 z. Worauf Wettin. Die Polzei àung f kg Polzeiverwaltung läde e v S e unnhe.. e e e e el ehe hen ung galler ne m en richten mu asi ſein. ch tigkeit! en von Federvieh auf den Straßen iſt



Bee
Freis Delttasch
277700 Mark Fehlbetrag in Eilenburg

e

Hohe Wohlfahrtsausgaben Senkung der Nealſteuern
Erehshung der Bürgerſteuer um 450 Prozent

Der öffentlich ausli Haushalt r avoran Sie zeigt die 327 te u ſtädti ſteuer er Mit Le w.Finanzen. Infolge der g ſonders in i Wös v et 100 000 Mk.
herrſchenden großen Ar re »Hauszinsſteuer 70 000 Wir. Die Bürgerſteuer will

ke it 7 äß auch die r nman um 450 Prozent erhöhen, womit man 157 000geworden. Einer r von r 700 u Mark Einnahme erzielen wird. Dieſe Steuer ſoll
715 100 T n n daß in 14 Gruppen geſtaffelt werden.400 erforder iſt,

e

Er r zu, daß ſofort nach dem Kreistage am

Wann endlich Etatsberatung?
Enus der letzten Stadtverordnetenſitzung

letzten Stadtverordrückverwieſen. Von den Anliegern wird abene h We Stadt eine Bürgſchaft wünſcht, daß in dieſer A nheit wser für ein in der Rieſenſtraße gebautes geh den die hie Meer n S

Siedlungshaus elle nachts ſchon ſpazieren lauDie e Aal ſenesn bis zur h allerdings ſchon etwas weiter gedenn der Baurat Tucholſki Cobnan) e on T an
Es wurde angefragt, warum der neue 77 erkannter Städtebauer ſein fachmänniſches Urteilnicht e t Der Bü e Es iſt geplant, eine Mauer ziehen und

abgeben.
das Seitengebäude des Bornemannen eheh e Worden e r die Höhe ſtücks ſoweit her e als die el e

m e noch nicht feſtſteht, ſo hätte es n neuer Schandflech. Da aber die
ſeinen Zwec den Etat jett gaoon zu verabſchieden. S Winkel ausläuft, muß nun erſt

eine erzielt werden. Ho wirs 7 zum Guten wer Die
n ſi m Preiſchon Den whrden?“ Preiſe don kian r

chluß der Verſammlung bildeten Anagen und hie clingen Sein Amt als

at Herr Heinze krankheitshalberügung geſtellt, es wurde wortlos zur Kein

der Etat vorgelegt werden ſoll.
Ferner wurden die Vorſitzenden der einzelnenW bekanntgegeben. Für Straßenver,
r, Marktweſen, Beleu re Senator Miehe,
Wohlfahrts und Friedhofsdeputation Senator
kow, für ſtädtiſche Gebäude, Feldwegez n Senator Ponſcher. Der Bürgermeiſter genommen. Am Sportplatz und Freibad werden

Wie ſich d ter Zeit ſtattfinde hat ſich die Finanz und Badebetriebsdeputation in

Sei e e eVora r W 8681 100 und abzuwarten. Jn der Schloßſtraße eine Teilkanaliſation Koſten für den Ausbau der Bornemannſtraße be8 958 r m 7 zen t ein Fehlbetrag e werden. D n Mk. tragen 6900 Mk. Die Stadt kann dieſe

n e nenene c rn e Sät elde er sSe für lardwnt ſie e n t a e e Wie Keine Steuererhöhung 1931e e e e e n Lohn ar v e e p rneh e e S en e mit n per Manthr Etatsendſumme 16 000 Mark geringer als im Vorjahr
r ro gefunden. wer ilderer, ElſterwerdaVehage Durch e e man m Wön eine größere Kreh en und Faſenen e m i e de Du We Da n e W r v

Grundvermögensſteuer 269 500 Mk. ſchoſſen iner weiterverkauft hat. e n Durch genaueſte Be rn Be v e (alſo 16 z etadtſpa für 1929/80 im Vorjahre). Von der dames undtagsfraktion zu h ſank L ebmigt und dem Kaſ kammer ſtehen die Ei ändni ävungen

Kreis 7 u e orderte n u e en erteilt. haſt C aus.n Organiſationen gegen die r ammer wieJ t al ves d ahr h oker n e en e S wegen di gar rerBauarbeiterſtreik in Torgau. Rireis. Ciebenwerdo n e n r
r roDie in der Bauge S e en h Se Bhrgermeſſter ſtellte feſt, daß en des dausheltsplans und Auf

ſterten Bouchet t geſtern vorm es a W n e ärungen erteilt worden waren, wurdeden Streik. Die Se on verlangt rn n An die republikaniſch demokratiſche e. ein läuft, ſich für die der r r mit 14 Stimmen
die len Verliner epoif ausgewirkt habe, gegen der Kommuniſten angeS s. Bei Zu W Lohn erung vas n i e war. Er empfahl, den nätten ſomit die Maurer einen Stunden- Parteigenoſſinnen und Genoſſent neuen er der in der anſchließenden nicht Erhoben werden erb Steuerzuſ

n von 99 Pf. und die Bauhilfsarbeiter einen Arbeiterſportler, Gewerkſchaftler und Reichs rm r beraten werden ſollte, unter vermögensſteuer r

ans v von 83 de er d e e bannerkameraden! allen h en anzunehmen. Derſdem Kapital 350 Prozent nUeberſchreitu Beleuchtungskoſten wurde ein Filiglbetd ſeer ter de Vauft rig Kliſche n r ben i en S Der Nachtrag zur tn wurde inie Forderung der zunächſt be Schheitr Tie de et Die tung der Rei inſolge der ge r Ja et 14 gegen die zweiinigt hatte ſperrte geſtern abend die Belegſchaft. Lisnt das et der politiſchen immen der K daus. Somit werden zit geſtern alle i i r reibeamte von 455 Mk. wurde gegen Da die e Bapohner T eVauunternehmer beſtreikt. e timmen der Kommuniſten gutgeheißen. an Jahrmarktstagen dere ſie teue
Schauſteller b t werden, eine Zaihn e ten teCle dort arrichtet werden. Die itwurde Se weltumgeansſchß der ſtädtiſchen

Wen für die unterſten Eine nich Sitzung folgte.
und Gewerkſ einer aberi teſtkundge en den an dere zu Leſer en im „Schützen demokratiſchen Staat r r r

haus“ aufgerufen. Dem Rufe waren über 400 ihren entſpricht. I. Salle: Margarete Breiter:c Der v nde der Gewerr- gut genn Das Keichsbanner de m 8 geſt. Margare c ch Däumig;r &nſe die Ver Gegen dieſe Mente v monſtriert Sonntag, den 12 Apr41! e r P Wammlung und ertellte dem Partei eer Ge ſchärfſten Abwehrkampf! An en der a o edas Wort zu ſeinem Referat. Kampf auch denen, die dieſes Arbeiterſporüſer, e und ment geſt. Marie Schulze.

nächſt rechnete der Redner ſcharf mit dem Rabatt wir ſordern die rep Beractewung lich t!

e St h ä auf, mit Ozwwigrijtleier: Erns Berantwortlich für Politrſchaft wegen dieſer Verhöhnung zur Selbſthilfe en S e e t
n ver daß ſie ſich für das torvediert. er Sdesehten aulreſt. e e e n Ankhatge nd Biakete wſtt Seberwerta. In der S nmee Boykott ſolchen Leuten! de h ehe dere geeeän O.en Magen ten iſt Antwort ſein. Sder Genoſſenſchaftsgedanke. Jm weiteren Verlauf Für die Gewerkſchaften: K. Heyne. anzerkreuzer“ ſprechen I Witzer ändchen
der Ausführungen dechnete der Redner ſcharf mit gür Sozialdemorratiſche Partei W. Grober ſegne in e auf Gring der Veiſpiele unde rn n r o Für d. Arbeiter Turn u. Sportbund: O. Klem t ſan n Tatſachen, die Partei
hr ſachlich s e wande ch e e Für das Reichsbanner: M. Roſa. W ergen, daß die W r t i C h u

t enen rnr e re Seit dem Motorrad in den Tod. e warde von der Le Hahberland
7 unge e n e e L de e. er Je M Laienedya viöeig. ere et e e e ten nemmenhalten ie emokratie von Uebigau nach Falkenberg. egnete Haltung der priagt Ooppeischlager
ſecen kſchaften. mit ſeinem Motorrad einem Pferdegeſpann. Das a e Lies vute

eine Pferd ſcheute und ſchlug aus. Es traf denSeoen die Eoz alreaktien. Motorradſahrer an die Stirn. Er wurde be

uchten Mitglieder ſinnungslos und ſtürzte. Bei dem Sturz zog ere d Or aburg des Zenn e ehe Ding ſich einen Genicbruch zu, ſo daß der Tod ſofort ein
n Bezirksleiter Rickel (Halle) trat. Nach den getroffenen Feſtellungen war die

die Ge n der Sozialpolitik. Ausgehend Zampe, die benutzt wurde, verrußt, ſo daß anzuv n e der a le nehmen iſt, daß der Fahrer das Pferdegeſpann erſt
Rentner am meiſten leiden m in ganz kurzer Entfernung zu Geſicht bekam undkam er die S der' nicht mehr konnte.

er ill per sgruppe be bei Bedarfedeek dfprin re a 77h insdort erhaltet Ihr die
vorzüglichen GE G Produkte

Von Profeſſor Dr. med. Martin Vogel, Dresden. Fleiſch, Getre chte, Fett. ſtätt ſind ſo groß geworden, daß dagsüber die eſſen meiſt zu viel, insbeſondere zu viel Fleiſch,

i Fett u. a. konzentrierte Nahrungsmittel, und zuSeit etwa der Mitte des vorigen Jahrhunderts Zucker uſw. Obſt und Gemüſe die imſ Verpflegung am häuslichen Tiſch nicht mehr in obſt, Gemiſe, Saate Darum ſt es nicht
de n die Goundbedingungen der Nahrungs Verhältnis zu ihrem Nährſto t und hhrem Frage kommt. Das belegte Brot als Behelfsmahl ab eine Wobgee, Je tiefere Acht in

nung für immer weitereh Trämert. Das hängt
ſozialen und wi ſind zurückgedrängt worden.großen Umwälzungendie dieſer Zeit ihren Stempel aufgedrückt haben. Aber auch die Hauswirtſchaft hat ſich umge

Mehr und mehr haben ſich die Menſchen in ſſtellt. Hatte die Hausfrau früher nach jahr
hundertealter Ueberlieferung für die gemüſearmeStädten und Jnduſtriegebieten zuſammengedrängt,

haben ſich

en neHandel und h yaben,
olgend, den Nahrungse h ve Was men leithelzeit vielfach die friſche Ware verdrängt.

Hülſenfrüchte uſw

fabrikmäßig hergeſtellte Büchſenkonſerwe an die unſere Bemühungen um eine Reform richten, und

Stelle dieſer alten, häuslichen Vorvatswirtſchaft die Rückſicht auf die Volksgeſundheit iſt es diegetreten und het ſoge in der wärneren Jehres- ans da 3ving Jawer wo unzählige

der übrigen Nahrung und damit zur Geſanherhelenng erforderlich iſt. Das haben wir ge
Dieſe Einſeitigkeiten ſind es gegen die ſich nun rade in dieſer Jahreszeit zu bedenken, die einen



e neue Prciseuiehe]

Was haben ſich doch früher Vater und

Im Anfang War das
Mutter gequält, als ſie gleich am erſten Schul

Schiefertafel und Schieferſtift in die kleine Hand nehmen mußten und dann nichts übtenr L runter rauf, und ein Pünktchen drauf“. Das war das verflixte „i“.
Heute Nun, das wißt ihr wohl von

muß vorbei ſein, hört ihr! Es muß!
euch ſelber, daß es damit vorbei iſt. Und es

Und warum Denkt nach, ſchreibt's auf, ſchickt's ein! Das ſoll die neue Preis
aufgabe ſein. Wer ſie bis zum 25. April eingeſandt und fie

m I. Mai einen feinen Preis zugeſtellt. Je
verboten, ſondern erwünſcht.

t gelöſt hat, der bekommt
mehr, je beſſer! Diesmal iſt Elternhilfe nicht

Aus der Kinderstube der Fule
Kikimora und der Katze Binne

Auszug aus „Kikimora, le
Kikimora schwang sich in den Wipfel einer

Eiche und rief: „Kommt mit! Kommt mit!
Kommt mit!“ Nicht lange, so guckten die Kin-
der nacheinander durch das Flugloch hinaus in
die Nacht. In sehr erregter Unterhaltung waren
zie. Ihre Augen mußten sich erst an das schim-
mernde, fremde Mondlicht gewöhnen, wenn-
gleich es gar nicht so hell war. Und dann wun-
derten sie sich über die merk würdige Welt.
Mutter Kikimora konnte doch nicht im Ernste
verlangen, daß sie da hinausgingen! Nein, so
etwas!

Bei Binne und ihren Kindern war die Sache
wesentlich einfacher. Die waren im Bettstroh
auf die Welt gekommen und hatten dort sehen
und spielen gelernt. Es waren nur ihrer drei,
schwärzer als eine Novembernacht. Aber
Augen hatten sie, heller als Sommersterne.

Wie kleine Teufel fuhren sie nun im welken
Laub herum. Alles wackelte, raschelte, ge-
spensterte so herrlich um sie her. Und Mätter-
chen Binne war lustig zwischen ihnen wie eine
Maikatze. Sie wirbelte graue Blätter in die
Luft, trieb eine gelbe Hühnerfeder vor sich her
und stöberte ein Mäuslein auf! Gleich tobte die
wilde Jagd hinter dem kleinen Dinge drein.
Natürlich, an ein Ent kommen war nicht zu den-
ken. In seiner Todesangst rannte es an allen
Türen in der Erde vorbei, und Binne hatte
es schon dermaßen im Rücken gezwickt,
daß ihm für einen Augenblick Hören und Sehen
vergangen war. Dann aber ließ sie es wieder
laufen. Und wenn es einmal leise pfiff, so
kugelten sich die drei schwarzen Teufel vor
Lust im Laub und schlugen mit den Krallen
nach ihm.

Kikimora auf dem Eichenaste schrie immer-
zu: „Kommt mit! Kommt mit!“ Sie hatte die
Maus im welken Laub schon erspäht, ehe die
Katzen sie geahnt hatten. Und Kikimora hätte
sie gern ihren Kindern zukommen lassen. Aber
die stellten ihre mütterliche Geduld auf eine
wahrhaft harte Probe. Hundertmal hatte sie
nun schon gerufen keins der Kleinen wagte
sich heraus.

„Na, Frau Nachbarin!“ rief Binne empor zu
ihr. „Es scheint, wir auf unsern vier Beinen
setzen uns mit dem Dasein doch leichter aus-
einander.“ „Täuschung, meine Liebe!“ ant-
wortete Kikimora, „ihre sind schon vor Vier
Wochen ausgekrochen, meine erst vor fünfzehn
Tagen.“ „Ausgekrochen!“ sagte Binne vVer-
ächtlich. „Sie scheinen sehr merkwürdige Vor-

Menschenkinder graben
Mäuse aus

September hat uns Willi Henni M el einen Aufſatz mit der obigen

Ueberſchrift zu leſen gegeben. Nun ſchickt
er uns die Fortſetzung. Sie paßt nämlich

der Oſterhaſe im April da war.
Willi und Max hatten Mäuſe graben wollen

Waldeuie“ von ar Geiböler
stellungen von uns zu haben.“

Endlich wagte sich eins der grauen Eulen-
kinder hervor, plusterte sein Federröckchen,
breitete die Flügel, zweimal, dreimal, und
schwang sich empor,
Mühe und Not. „Huhuhuhuuu!“ lachte Kiki-
mora. „Kommt mit! Kommt mit! Huhuhu-
huuu!“ schrie Kikimora immerzu. Die fünf Ge-
schwister des Hexleins zeterten durcheinander,
flatterten dem ersten nach. Zwei kamen zu
Fall und sparkten an der Erde im dürren Laub.
Da quiekten die drei schwarzen Kätzlein vor
Lust und beganen mit ihnen ein gefährlich wil-
des Spiel. Teufelsmutter und Hexenmutter
waren augenblicklich zur Stelle.

Lehren und Lernen! In den folgenden Näch-
ten gab's Unterricht. Genau wie in der Men-
schenschule, nur mit dem Unterschiede, daß
unter den sechs Hexlein keins faul war und
keins nachsitzen mußte.

Es gäbe nicht viel zu lernen? Oh! Schon
als Kikimora in der Morgendämmerung der
ersten Nacht zur Heimkehr blies, waren ihr die
Hexlein dankbar. In der nächsten Nacht hat-
ten sie auf der Mäusejagd zu lange zugebracht.
An die achtzig Stück hatten sie erlegt.
Schließlich baumte Kikimora auf einer Krüppel-
weide. Die sah aus wie ein Mann, der vor der
Kühle der Nacht eine graue Pferdedecke fest
um seinen Leib geschlagen hat. Auf dem Kopfe
des niederen Stammes saben sie nun alle det-
einander. „Aufgepaßt!“ befahl Kikimora. Es
mußte etwas sehr Wichtiges sein, was nun
kam. So hart hatte sie noch gar nicht mit
ihnen geredet. Auf einmal Kikimora sperrte
den Schnabel so weit auf, als wollte sie eins
ihrer Kinder verschlingen. Sie streckte den
Kopf nach vorn und nach unten. Sie klappte
gefährlich mit den Augendeckeln. Sie beugte
den Körper und schaukelte dabei von einem
Bein aufs andere. Manchmal sah das schreck-
haft aus, manchmal lächerlich. Ganz verwan-
delt war die kluge, ruhevolle Mutter. Und
dann entsetzlich! sie würgte, sie schüttelte
sich, ihr ganzer Leib zitterte, es schob sich
eine diche graue Raupe aus ihrem Halse! Dann
noch eine! „Sehr wichtig!“ sagte Kikimora
befriedigt und brachte sich in ihre natürliche
Form. Viel Worte machte sie nicht. All die
Mäusefelle und Knochen hatten sich zu die-
sem Gewölle geballt und waren m aus-
geschieden worden. Natürlich hatten alle sechs
gut acht gegeben. Dann ging es an die Heim-

fein in den April weil in dieſem Jahre N

fahrt.

und dabei zwei tote Junghaſen herausgebuddelt.
Und nun weiter:

Wir nahmen die Häschen mit in den Gar
ten. Die Leute fragten: „Was ſind denn das
für Tiere?“ Wir ſagten: „Das ſind kleine
Häschen!“ „Wo habt ihr die Tiere her?“
„Wir haben ſie vom Felde!“ Nun erzählten
wir, wie die ganze Sache vor ſich gegangen iſt.

un wurde es in der ganzen Anlage bekannt.
Jeder, der kam, fragte: „Was, ihr habt Häschen
ausgegraben?“ und beguckte ſie ſich. Zwei

erreichte den Ast mlt J

kleine Kinder kamen mit einem kleinen Wagen.
Sie fragten, ob ſie die kleinen Tiere bekommen
könnten. „Nein“, ſagten wir, „wir wollen ſie

raben.“ Da ſagten ſie: „Da kommen wir

ar Fetgeir den ſie auf der 5. u
m a t, legten wir die Häschen ineinen Jgatrenteſen. Max war mittlerweile

mit dem Voch fertig. Wir legten den Zigarren
kaſten behutſam in das Loch. Nun wurde fix
Erde daraufgeworfen. Nach einer Weile kam
die alte Häſin. Sie ſuchte vergeblich nach den
Kleinen. Endlich blieb die alte Häſin traurig
ſitzen.

Rätsel und Aufgaben
Auflöſung zum Ergänzungsrätſel.

o

J re

Auflöſung zum Saßrätſel.
Der Angriff iſt abgeſchlagen.
(Man leſe von rechts oben an nach unten, dann

nach links von unten nach oben u. ſ. f.)

Die vier Preisfragen ſind ſo zu löſen:
1. Das vierte Kaninchen wird laufengelaſſen.

Es gehen Großvater, Vater und Sohn zur
a

3. Auch nur vier Minuten.

4. Man macht Rührei.
Auflöſung zum Silbenrätſel.

1. Olga, 2. Heine, 3. Note, 4. Eifel, 5. Ferdi-
nand, 6. Lore, 7. Entwurf, 8. Jltis, 9. Stunde,
10. Zeitung, 11. Kaktus, 12. Ebene, 13. Jſar,
14. Nagel, 15. Petersburg, 16. Rüdesheim, 17. Elle,
18. Jgel, 19. Sonne.

Ohne Fleiß kein Preis.
Auflöſung zum Punkträtſel.

1. Konſtantinopel, 2. Onkel, 83. Tür, 4. Taube,
5. Belgien, 6. Ukraine, 7. Sedan.

Kottbus.
(Hier hat uns Luiſe verkohlt.

liegt gar nicht in Griechenland.)
Konſtantinopel

Wie Walter Blüthgen die vorige Preis
aufgabe gelöſt hat:

Liebe Redaktion!
Links auf dem Bilde ſpielen zwei Kinder. Das

Große hat den Schnupfen. Und wiſcht ſich die
Naſe mit der Hand. Rechts auf dem Bilde ſpielen
die Beiden wieder. Und haben ſich angefaßt. Da
bei hat der kleine Junge an die Hand angefaßt,
wo ſich der Große die Naſe darauf abgewiſcht hat.
Und hat den Schnupfen auch bekommen. Wir
Kinder ſollen beim Huſten die Hand vor den Mund
halten und die Naſe mit dem Taſchentuch abwiſchen.

Es grüßt Walter Blüthgen, Axien
(Kreis Torgau).

Und Werner Beulich hat's ſo gemacht:
„Beim Schnupfen, Huſten oder Nieſen muß

man ſtets die Hand vor den Mund halten. Und
wenn man ſich die Hand zum Gruß reicht, oder mit
Kindern ſpielt, ſoll man ſtets die Hände ſauber
waſchen. Nur ſo kann man der Anſteckungsgefahr
ſicher und beſtimmt vorbeugen.“ „Vor dem Eſſen,
nach dem Eſſen, Hände waſchen nicht vergeſſen!“

Werner Beulich, Mücheln, Wenden 233.
8 Jahre alt.

Gertrud Bimberg ſchreibt:
Die Anſteckung von Schnupfen.

Schweſterchen und Brüderchen ſpielten zuſam-men. eng fing das Mädchen an zu eſen,
und hält die Hand vor den Mund. Das Schweſter
chen vergaß aber, die Hand abzuwaſchen, und faßte
das Brüderchen mit derſelben Hand, die ſie an den
Mund gehalten hatte, an und ſie ſpielten weiter.
Das Brüderchen nahm die rechte Hand vor den
Mund die das Schweſterchen angefaßt hatte. Nun
hatte das Brüderchen auch einen Schnupfen bekom
men durch Anſteckung von Schweſterchen. Darum
ſoll man ſtets die Hände n wenn man ſie
beim Nieſen vor den Mund gehalten hat. So ver
meidet man eine Anſteckung.

Gertraude Bimberg, Halle-Trotha, PetersbergStraße 2 (10 Jehre alt.) he, Pe

Walter Jbelshäuſer gibt dieſe Deutung:
Auf dem erſten Bilde ſehe ich zwei ſpielende

Kinder. Das Mädchen hat den Schnupfen. Es
nimmt nun nicht zum Schnupfen der Naſe das
Taſchentuch, ſondern die Hand. Auf dem zweiten
Bilde ſehe ich die zwei ſelben Kinder wieder. Sie
tanzen und ſpringen zuſammen. Beim Anfaſſen
aber werden die Krankheitskeime von der Hand des
Mädchens auf die des kleinen Bruders übertragen.

r Kreis u re e u dent überragen, un r kleine Junge hat ebenfalls den
r ve Darum wollen wir uns

merken: Wenn wir den Schnupfen haben, müwir ſtets ein Taſchentuch n n
Walter Jbelshäuſer (Nietleben).

Neue Sſreichhoſzautgaben
Eingeſandt von Walter Lietzmann, Korbetha.)

1. Lege 3 Streichhölzer nebeneinander, füge
noch zweie hinzu und dabei ſoll als Ergebnis 8 her
auskommen.

2. Aus 13 Streichhölzern bilde ein Ei.
3. Lege mit 10 Hölzern 3 gleichgroße Quadrate.

a

Vom Kined Fürs Kinck
4. Lege ebenfalls 3 gleichgroße Quadrate, aber

nimm 11 Streichhölzer dazu.
5.

Dieſe Figur hat 12 Streichhölzer. Lege 4 Höl
zer um, ſo daß auch nur drei gleichgroße Quadrate
entſtehen.

Die Streichholz- Aufgaben aus der vorigen
Nummer waren ja leicht zu löſen. Jhr braucht
nur die punktierten Linien zu beachten, dann war
die Geſchichte fertig.

Zu meiner Schere, aus Protzerel,
Sprach ein Papier:
„Tja, Ecken haben Sie bloß zwel,
Ich habe Vier.“
Und ach, die Schere wutentſtammt,
Sie schneidet ab
Die vier Protz-Ecken allesamt!
Schwapp! Schwapp! Schwapp!
Da hat das Papier sich was gelacht:
„Tja, Geometrie!
Anstatt vier Ecken hab ich jetzt acht
Sie Affe Sie!“

(Od das stimmt?)

Abzählreim bis zur 3.
Eins, z2wei, drei,
Butter auf den Brel,
Salz auf den Speck,
Du mußt weg.

Bis zur 4.
Eins, zwei, drei, vler,
Was bringst du mir?
Kuchen oder Wein?
Du mubt es sein.

Bis zur S.
Eins, z2wei, drei, vier, fünt,
Mach' dich auf die Strümpk,
Mach' dich auf die Schuh,
Der Hascher, der bist du!

Bis zur 6.
Eins, 2wei, drei, vier, fünf, sech.
Im Wald ist eine Hex',
Die schob das Gretelein
In den heiben Ofen nein,
Nun kann sie ment raus,
Und du mubt naus.

Bis zur 7.
Eins, zweil, drei, vier, fünf, seehs, eben
Meine Mutter kocht Rüben,
Meine Mutter kocht Brei,
Du bist frei.

Schwapp!

Walter Harlan.

Bis zur 9.
Eins, zwel, drel,
Du bist frei,
Vier, fünf, sechs,
Du bist nex,
Sieben, acht, neun,
Du mußt sein.

Bis zur 12.
1, 2 Kuckucksel,

5, 6 alte kHex.
7, 8 gute Nacht.
9, 10 Kapitän.
11, 12 im Gewölb,
sitzt eine Maus,
die mußt raus.

(Wer weiß einen Abzählreim, der bis 8 bis
10 oder 11 oder noch weiter als bis 12 läuft?)

Wie heißt der folgende Satz, wenn mankenri, i tEin Neger mit Gazelle zagt im Regen nie.
Und dieſer, wenn er richtig geglievert wird?
dicuren tumden serum.

Und dieſer, wenn da Zeperflüſſiz weggelaßen

Wer her le fer hat lefat das has le fas buch
uch le fuch.

m Aber wie iſt das
ittags fährt von Berlin ein D- nKöln mit durchſchnittlich 80 ine e

Stunde. Gleichzeitig fährt von Köln aus nach
Berlin ein Bummelzug mit 40 KilometerStundengeſchwindigkeit. Wer r 3 iſt weiter
von Berlin entfernt, wenn ſich bei Pegegnent

Und wer wußte das ſchon?
120 000 Kilometer lang wird die Strecke, wenn

man alle Eiſenbahngleiſe der Deutſchen

i a n r f 37 r xr m den größten Erdumfang herum. DieReichsbahn hat auch Schiffe. 69 in ganzen. Sie

ahren von Rügen 289 Schweden, vön
arnemünde nach Dänemark, auf dem

Bodenſee und auf dem Main zwiſchen Bam
g. und ſaffenburg 25 Eiſenbahnbrücken ver
binden die beiden Rheinufer. Nach Hamburg

ren 1929 über 52 000 Reiſende zur Ueberſee

ißt
r

rt; von der Ueberſee kamen über 57 000 Rei
ende nach Deutſchland, alſo ſchon mehr

als im Jahre 1913. Da fuhren nur 51 000 von
amburg et 46 360 911 Eiſenbahnwagen ſind
930 in Deutſchland prtrhß geweſen. Dafür

hat die Reichsbahn etwa 5 Milliarden Mark.
genommen.

Im übrigen: Freundſchaft! P. und 2.



Auswahl der Taubſtummen
dolmetſcher.

Behandlung im Jivil und
izmi in einer AllgeDer preußiſche ſt niſer F. r Allge

meinen Verordnu rhandlung mitSchwerhörigen die Wedbachtung folgender Regen

empfohlen:Ehörige ſind aufzufordern, daß ſie, ſofern

dazu in der Lage ſind, wiederholen, was ſie von
Zeugenausſagkn und ſonſtigen mündlichen

örterungen verſtanden haben. s iſt erforder-
lich, um die ſichere a dafür zu ſchaffen, daß
der Schwerhörige den ihn betreffenden Teil der Ver

ndlungen richtig verſtanden hat. Falls Schwer-
örige Wiederholung nicht in der Lage ſind,

iſt zur Verſtändi der ſchriftliche Weg zu wählen.
eine zuverlä ſie us von geeigneten

Dolmetſchern für die Taubſtummenſprache zu er-
reichen, empfiehlt der Miniſter den Behörden, vor
der allgemeinen Beeidigung von Taubſtummen
dolmetſchern eine Aeußerung der Taubſtummen-
Wohlfahrtskammer über die
ernzuholen.

„Voombliete nach Werder.
ie Reichsbahn eröffnet ihren diesjährigen

Sonntagsſonderzugdienſt am 3. Mai, und r iſt
Werder bei das Reiſeziel. Die rpreis
ermäßigung beträgt 40 Prozent. Hoffen wir, daß

ch recht viele dieſer Fahrt in den Frühling an-
zumal ja Anſchluß aus den Richtungen

leben und Leung beſteht. Vorausſetzung iſt
allerdings, daß nun mit dem Frühli
Ernſt wird. Vorläufig iſtFue midt ar ertanſtg

320 mal aglarmiert.
Tätigkeitsbericht der Feuerwehr im Monat März.

Jm Monat März wurde die Feuerwehr 320mal
glarmiert. Die Alarmievungen betrafen: 2 Mittel

uer, 16 Kleinfeuer, 302 Hilfeleiſtungen und
rankentransporte,

Der Konflikt im Baugewerbe.
Jn der Nummer 87 des „Volksblatt“ haben

wir bekanntgegeben, daß der Bauverein für
h Kleinwohnungsbau Halle AG.,Bauverein rtenſtadt n Thielen
ſtraße Wohnungsbau Geſellſchaft ppelinſtraße
als Auftraggeber in der bürgerli
1,10 Mk. auf der Suche na
war.Wie uns von der en orn AG.
mitgeteilt wird, hat dieſe mit der Anzeige in
der bürgerlichen Preſſe nichts zu tun, nimmt

mal energiſch
s aber noch

n Preſſe für
Maurern

aber an, a ſie von intereſſierten Arbeitgebern
aufgegeben iſt. Wir ſtellen das hiermit richtig.

D Geſtern abend wurdedie mißbräuchlich nach der Burgſtraße

W

Den Lauſejungen hat man leider nichtſaffen dönnen

ignung des Bewerbersſſch

Der Kampf gegen
tralverbandes der Angeſtellten e

itikerHalle, hielt der Sozial und Wirtſchaftspol
des Verbandsvorſtandes, Fritz Schröder,
über dieſes zeitgemäße Thema ein inſtruktives
Referat. Der Vortra
Bedeutung der Sozia
Volkskörper hin und
die Unabdingbarkeit
den Wirtſchaftszweigen iſt das Beſtreben derUnternehmer fatgu ellen, die Leiſtungszulagen

Betriebliche Regelungen werden

lderte den Kam
s Tarifvertrages.

abzubauen.
egenüber den Kollektivvereinbarungen ange Einer Kürzung der Arbeitszeit kann

trebt.
Das Kernproblem iſt, die Arbeitsloſen wiederin Arbeit zu bringen. le

tragserhö
alls au Unterſtützungsſenkung. An

ließend ging der Redner auf den Wider
inn der kapitaliſtiſtion ein und ſchilderte die durch die Ueber-
roduktion verſchuldete Not. Die deutſche Wirtaſerelnt muß revidiert werden. Trotz ver
riſe

ſchüttet. Nach Behandlung der deutſchöſter
reichiſchen Zollunion
die europäiſche und internationale

olitik ein. Weiter iſt feſtzuſtellen, daß die
reisſenkung wohl I Markenartikel erfa

hat, aber eine Senkung bei den Monopolen nicht

nde wies zunächſt auf die i
ibe für den geſamten Eine

Jnnerhalb der Reichsanſtalt kann keine Bei- loſenunterſtützungen zur
ung in Betracht kommen und eben-ſi

eine

en Produk-Organiſationen ſtellen die Ma

ing der Vortragende auf Meinungen
irtſchafts Schlußwort

die Arbeitsloſigkeit
Jn einer Mitgliederverſammlung des Zen vorliegt. Jn der Sozialpolitik iſt die Forde-

rung nach einer Reichsarbeitsloſen-
ürſor r im Sinne der Forderungen der
eien Gewerkſchaften nachdrücklich zu unter

n. Die Stellungnahme Snowdens im engn Parlament ſt onſequent und richtig:
Arbeitsloſenunterſtützung

i

Kürzung der
pf um kommt nicht in Betracht, ſondern es muß die

Jn Heranziehung der hohen Einkommen erfolgen.

Jede Schwächung der Kauffkraft bedeutet
eine Verſchärfung der Kriſe.

zumwerden, jedoch keiner Gehaltskürzung. r Ge
danke, einen Teil der Ueberſtundenforderungender Arbeitnehmer der Reichsanſtalt für Arbeits

erfügung zu ſtellen,
„„Angeſtrebt werden muß die

der öffentlichen Wirtſchaft und die
Die gewerkſchaftlichenHt dar, um eine

erzwingen. Es gilt, überall
ufklärung zu ſorgen und

ftliche Geſchkoſſen-
n der anſchließenden Diskuſſion wurden die

z dem Problem ausgetauſcht. Jm
onnte der Redner verſchiedene An

agen aufklären und erreichen, daß die Ver-
auf den Boden der vorgetragenen

en ſtellte.

zu billigen.
tärku

Kontrolle der Monopole.

Reuorientierung zu
r die notwendige
e gewerkſcha

werden erhebliche Dividenden ausge heit zu erreichen.

Der Hund als Störer beim
„Volksbegehr“

Kein Menſch wird glauben, daß ein kleines
Je dem Volksbegehren Abbruch tun kann.

aß dem aber doch ſo iſt, wiſſen alle diejenigen,
die am Sonntagnachmittag in der Nähe der
Johannesſchule ſtanden. Man ſah auf einmal einen
Stahlhelmer auf einen in der Nähe ſtehenden
Polizeibeamten losſtürzen und glaubte ſchon, nach
der entſetzten Miene des Stahlhelmers zu urteilen,
es wäre etwas Schreckliches geſchehen. Was war

züglich den böſen Hund verhafte. Schade, daß manu feſtſtellen konnte, ob der upo über die

heit des Hundes ſchmunzelte. Rolf.
Fndes verzeichnet Preisſenkung.
Die LebenshaltungskoſtenJndexziffer für die ver
ngene Woche wurde auf 1,310 berechnet. Das bebeute gegenüber

der Vorwoche einen Rückgang um
0,08 Prozent. Neben dem Rückgang der Koſten für
Heizung und Beleuchtung machte ſich der um dieſe

Dummheit des Stahlhelmers oder über die Schlau iſ

t „Bobi, hoch der

eit übliche Preisrückgang für Butter und Eiernun in Wirklichkeit paſſiert? Ein Herr mit dem merkbar Er würde nach Auffaſſung des Statiſti-
genannten Hund ſtand in etwas guter Stimmung ſchen Amtes ſich noch ſtärker beme emaqhtam Einzeichnungslokal und unterhielt ſich mit dem ich bar gStahlhelmer. Plötzlich et er zu ſeinem Hund: Haben, wenn nicht gleichzeitig der Kartoffel

tahlhelm!“ Worauf der und Preis geſtiegen wäre.
prompt Männchen machte und mit den Pfoten
winkte. Der Stahlhelmmann war ganz begeiſtert Etand der Kommunalſchulden.

Ergebniſſen der ReichsfinanzſtatiſtikW t Wende t den 5 Nach dengefallen. Sein trahlte vor lauter Freude,ba ſogar ein Hund den Stahrhelm hoch Cenle n den m mehr alt 19900 Lina er

Ende Dezember 1930 9210,5 Millionen Markleben ließ.
Die Freude ſollte aber nicht lange dauern, denn gegenüber 9035,4 Millionen Ende September 1930

8818,7 Millionen Ende i Die Zubald mußte der Stahlhelmer ſehen, daß der J 1930.nahme hat ſich verlangſamt. Sie machte im zweitenBiere So noch r Millionen aus, im drit

ler verlangte (man nimmt es an), daß er unve
den obengenannten Weg zum Schupo an, von dem

S
auch „Rot-Front“ hochleben ließ.
über war der Stahlhelmmann ſehr erboſt und trat

ten e un und im vierten Vierteljahr
175,1 Mill8

Eine Ferienreiſe für arme Kinder.
Schwer laſtet die Sorge und die Not auf

Tauſenden von Arbeiterfamilien. Da iſt es eine
dringende r die einzugreifen und zu ver
gen wenigſtens den bedauernswerten Kindern

d roletarier eine Dieieſe r zu bereiten.I der Weltlichen Schule Süd inHalle will eine Ferienreiſe an die Nord
ſe e durchführen und möchte auch ihre ärmſten
W mitnehmen, die den Aufenthalt an
der e am meiſten nötig haben. Zur Auf-
bringung der Unkoſten ſoll der Reinertrag eines
Elternabends dienen, der am morgigen
Sonnabend im Saal des Schrebergartens am
a Riegel Beeſener Straße 232 a, ſtatt
indet. Alle Freunde der Arbeiterbewegung ſind

dazu eingeladen.

Monaktskariten für das Reichsbahn Netz
Wie verlautet, prüft die Reichsbahn die Frageder Einführung von ſogenannten erlarte S52

beſtimmte Streckennetze mit etwa 5000 bis
7000 Streckenkilometern ſollen Monatskartenſchaffen werden, die beliebigen Hin und Herfahrrt
innerhalb des Stre ennetzes berechtigen und für die

3. Klaſſe 100 Mk. koſten ſollen.

PaßEusſtellung für die Sommeerreiſe
Reiſende, die im Sommer eines Paſſes, einer

Paßverlängerung oder eines Perſonalausweiſes,
r Durchreiſe durch den polniſchen Korridor, be

ürfen, tun gut, dieſe Reiſepapiere ſo zeitig wien u beantragen, weil mit Eintritt der ſeiſe
u er aheungs emäß der Geſchäftsbetrieb bei der

ehörde ſo a iſt, daß für die umgehende Er
ledigung keine Gewähr geleiſtet werden kann. Die
Anträge auf von Reiſepäſſen bzw.
Perſonalausweiſen ſind bei dem für den Antrag
ſteller zuſtändigen Polizeirevier zu ſtellen; dabei
iſt ein amtliches Ausweispapier vorzulegen, aus
dem die Perſonalien des Antragſtellers (Name,
Geburtstag und Ort) zu erſehen ſind (z. B. Staats
s eitsausweis, Geburts- oder Heirats
urkunde, Reiſe- oder Gewerbelegitimationskar
Invaliden oder Angeſtelltenverſicherungskarte u
ſo weiter.

Da in den Polizeirevieren in den Vormi
ſtunden (10 bis 12 Uhr) der Andrang gr
empfiehlt es ſich, das Revier bereits zwiſ
und 9 Uhr aufzuſuchen.

Lehrkurſe für erwerbsloſe Fugendliche
Die von der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver

mittlung und Arbeitsloſenverſicherung zuſammen
mit den Ländern und Gemeinden e
Lehrkurſe für jugendliche Arbeit se
loſe hatten in Monaten Januar bis Ende
März rund 80 000 Teilnehmer darunter
etwa 68 000 junge Arbeiter aufzuweiſen. Die
Kurſe werden auch im neuen Haushaltsjahr fort-
ge

Die wie ſie ſein ſoll Vandevelde, der be
kannte holländiſche Arzt und ygieniker, deſſen Werk Die
vollkommene e höchſte Auflagen erlebte, vieb
Manuykript g einem äußerſt inſtruktiven Großfilm Die
Ehe we r am 18. April in einer Nachtvorſtellung im

t bPromenade zur Vorführung

damenkleidiune

leider Stoffe
Unsere Stärke!Unser Stol2z!

in diesen Artikeln liegt unsere
Letstunnus fängt Unsere
Föhigkeit, ſtets billig zu sein. Diese

Leistungsfähigkeit
kann durch nichts überzeugender be-
wiesen werden als durch unsere Preise.

Doerum bitten wir: Kontrolliert die Preise,

prüſt die Quolitäten, und dann zu uns

I on Scamitte
in großer Auswahl

Rinfaohe Handhabaong.
Tadelloser Sits.
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Wer hat denn den Käſe

Moderne Käſerei.

Jm Laufe der Zeit hat ſich die Einrichtung
der Käſereibetriebe ſtark verändert, helle, luftige
Räume ſind an die Stelle der dunklen Hütten
getreten, und die offenen Feuerſtellen mit dem
Galgen für die Käſekeſſel haben den neuzeitlichen
Dampf- und Warmwaſſerheizanlagen weichen
müſſen. Alles iſt auf Sauberkeit und ſicheres
Arbeiten im Betriebe eingeſtellt. Jm Gegenſatz
zu dieſen fortſchrittlichen Aenderungen in der
Errichtung iſt die Tätigkeit des Käſers, deſſen
Kunſt wir die mannigfachen Käſeſorten verdanken,
noch heute faſt die gleiche geblieben. Die maſchi-
nellen Hilfsmittel und wiſſenſchaftliche Forſchung
haben ihm zwar ſeine Arbeit erleichtert und der
Käſeerzeugung zu einem großen Aufſchwung ver
holfen. Nach wie vor aber hängt die Güte des
Erzeugniſſes von der Geſchicklichkeit und der Er
fahrung des Käſers ab. Die Käſebereitung wird
immer ein Handwerk bleiben, da die Arbeit des
erfahrenen Käſers niemals durch Maſchinen er
ſetzt werden kann.

Junge Mädchen verſchwunden. Jn drei Dörfern
im Kreiſe Lauenburg (Pommern) herrſcht Be
unruhigung wegen des rätſelhaften Verſchwindens
von drei jungen Mädchen. Jn Scheßlin vermißt
man ſeit einem Monat die 16jährige Anna Guſte,
in Neuendorf ebenſolange die 16 Jahre alte Jrm-

Pieper und in Bockowin ſeit 8. April die
er des Landwirts Fletig. Von den Ver-

ſchwundenen fehlt jede Spur.

Herrn Amtmann Wentzels Wille geſchehe
Der Waſſerleitungsprozeßs der Gemeinde Oberteutſchenthal verloren

In einigen Artikeln haben wir bereits zu dem
Waſſerleitungsprozeß der Gemeinde Oberteutſchen
thal gegen die Kreisverwaltung in Eisleben Stel
lung genommen. Vor Jahresfriſt hatte die Ge
meinde Oberteutſchenthal mit der Kreisverwaltung
einen Waſſerabnahmevertrag getätigt, wonach die
Gemeinde aus dem Freien erwerk mit
Waſſer verſorgt werden x ieſer Vertrag war
der Firma Wentzel längſt ein Dorn im Auge, hatte
ſie ja für die eigenen Grundſtücke ein Waſſerwerk.
Ob nun die ſehr unter Waſſernot leidende Ein
wohnerſchaft ein einwandfreies Trink, und Ge
brauchswaſſer bekam, konnte ja Herrn Wentzel
völlig gleichgültig ſein. Mit Hilfe zweier „kom-muntſſtſſche Gemeindevertreter gelang es der

trauten Gemeinſchaft von Nazis und Bürgerblock,

im eine Anfechtu r abeſchloſſenen Verträge durchzuſetzen, um für Herrng ramtmann Wentzel einen billigen Waſſerpreis
zu erreichen. Der 120prozentige Furiſt Kammer-

gerichtsrat a. D. Drache hatte der Gemeindever-
tretung ſeinerzeit einen Krftigen Ausgang desLcweſe geweisſagt. r Gemeindevorſteher

z dagegen warnte vor einem nach ſeiner
Meinung ausſichtsloſen Beginnen. (Ja, Herr Ge-
meindevorſteher, Sie können das als Laie eben
nicht verſtehen.)

Aber der Gemeindevorſteher ſollte recht behal
ten. Das Landgericht lehnte den An
trag auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung,die c gegen den Weiterbau der Anlage richten

ſollte, ab und das Oberlandesgerichtſchloß ſich im Berunfungererfahren

er 7 e Urteil an. ever g ekt ufbietung eines großenfür G Sache, die auch

von Juriſten von vornherein als inſtellt wurde. Die nicht unerheblichen achten

man erzählt
lich die Gemei

n von 1500 Mk.) trägt natür
Und welchen materiellen Wert

glaubte die Gemeinde mit dem Prozeß gewinnen
zu können?

1. Loslöſung von einem ſogenannten „Knebe
lungsvertrag“. Der Vertrag enthält nach unſerer
Information nur die Bedingungen, die natürlicher
weiſe jedes Waſſerwerk ſeinen Abnehmern ſtellt
Nicht mehr und nicht weniger.

2. Neuverhandlungen mit dem Ziele der Er
langung eines billigeren Waſſerpreiſes. Die Um
frage bei Waſſerwerken, die erſt nach der Jnflation
erbaut wurden, ergab den überr Beweis,
daß die Preiſe dieſer Werke faſt doppelt ſo hoch ſind
als die Preiſe für Oberteutſchenthal.

Die Notwendigkeit der a ung wird
nicht mehr angezweifelt. Der Beweis iſt auch er
bracht, daß jetzt im Fall der Feuersgefahr ſchnellſte
e erfolgen kann. Die e erklärt ſchon

ute, daß ſie eine bedeutende Arbeitserleichterung
und Erſparnis im Verbrauch von Seife haben
wird. Und für die Landwirtſchaft iſt die Arbeits
erſparnis von ganz beſonders großer Bedeutung.

Geſpannt iſt man, ob die Gemeinde nach dieſer
Lehre nun noch ein Hauptverfahren anhängi
machen wird. Die Koſten dieſes Verfahrens dürf-
ten ins Ungeheure anwachſen.

Wahrhaftig, die Gemeinde Oberteutſchenthal,
deren Wohlfahrtslaſten ſich in du Maße ge-
ſteigert haben, dürfte für ihre Steuergelder weit
wichtigere Verwendung haben, als ſie für einen
ausſichtsloſen und überhaupt volkswirtſchaftlich zu
verwerfenden Prozeß zwecklos zu verſchleudern.

27 Häuſer verbrannt. Durch Großfeuer wurden
in dem Dorf iſtalowiceKielce (Polniſch Ober
ſchleſien) 27 Wohnhäuſer und 21 Wirtſchaftsgebäude
eingeäſchert. 13 rſonen erlitten ſchwere Ver-
letzungen. Die Urſache des Feuers wurde nicht er-
mittelt.

4 FieuR e 20 000

Und du? Bist du dabei? Hast du schon eine
zweite Genossin geworben? Sorge mit dafär,
daß wir bald eine viertel Million Frauen
in der Sozialdemokratischen Partei sind

„im Westen

mehts Neues
e Aää ääe 96.28 /Aceelcc [ceeeceene

200 der besten,
markontesten Bilder
des Filmstreifens in ausgezeich-
neten Kupfertiefdrucken

Preis 2.83 M.
für freigewerkschaſflich orge-
nisierie Arbeitnehmer gibt es eine
dige Organitations- Ausgabe
für 1,50 Mark

Zu beziehen durch:

Volksblatt Buchhandlun,

r

Pianos
von 225,- an

B. Döll
Er Nricatr. 33 34

Fertige
BettenInlet

in größter Auswahl
jetzt außerordentlich billig bei

Sommerstoffe in prachtvoſen Farben und Musterungen

Wir erleichtern
Ihnen den Kauf

durch unseren P-Zahlplan

Stadtgeschäft Halle

Leider fehlen aber noch von mehreren Orts
vereinen die Abrechnungen. Wir bitten des
halb dieſe Kaſſierer nochmals drin-
gend, die Abrechnungen ſofort ein
zuſenden. Der Wunſch kann und muß erfüllt
werden. Welcher Kaſſierer will ſich ſagen laſſen,
daß wegen ihm die Fertigſtellung des Kaſſen
abſchluſſes nicht möglich war?

Damit keine weitere Verzögerung eintritt,
bitten wir auch die Ortsvereinsvorſitzenden, bei
ihren Kaſſierern feſtzuſtellen, ob die Abrechnung
abgeſandt iſt.

Bezirksleitung der SPD., Halle.

Sport und 9piel
Werbeveranſtaltung der Arbeiter

ſportier in Barnſtäd!.
Sonntag, den 19. April, findet in Barnſtädt

im Gaſthof Weiſe ein Werbeturnen der Arbeiter-
turner von ObhauſenOberröblingenSchraplau ſtatt.
Die genannten Vereine werden ein Muſterriegen
turnen am Barren, Reck und Pferd zeigen. Da
den Vereinen ein guter Ruf in turneriſchen Lei-
tungen vorausgeht, iſt dieſe Werbeveranſtaltungſehr empfehlenswert, zumal ſich in einer der letzten

Parteiverſammlungen 15 Genoſſen zur Gründung
eines Arbeiterſportvereins in Barn-
ſt ädt bereit erklärt haben. Wie vereinbart, werden
die auswärtigen Sportler in einer Stärke von
60 Mann anrücken, es iſt deshalb gleichzeitig ein
Werbeumzug vorgeſehen. Das Sportkartell
Obhauſen rückt geſchloſſen mit den Schraplauer
und Röblinger Genoſſen um 1828 Uhr an. Sie
werden mit Muſik von Nemsdorf abgeholt. Wir
erſuchen daher alle Parteigenoſſen und Sport
intereſſenten, ſich um 18 Uhr im Lokal Weiſe ein-
ufinden, um geſchloſſen mit der Muſik nach Nems
orf zu marſchieren und die auswärtigen Sportler

abzuholen.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk (Fußball). Von den Serienſpielen ſind zurückzogen: e II und Prieſter J. Alle im Termin

ſtehſt angeſetzten Spiele gegen dieſe beiden Mannſchaften
fallen daher aus. Dies den beteiligten Mannſchaften undSchiedsrichtern zur Kenntnis. Se hat am kommenden
Montag in der Geſchäftsſtunde die G von den Spielern

ilhelm Bach, vrieinz Dobermann, Graz chler, Jahn Merſeburg den Paßiller und Herbert
pielers Otto Skoruppa zwecks Kontrolle vorzulegen.

Päſſe nur MonFerner allen Vereinen zur Kenntnis, daß
tags in der Geſchäftsſtunde beſtätigt werden. Es fehlenne die Bericht aus. den Spielen 1 Ammendoxf. J
gen Naundorf I und 62 Röſſen I gegen Blau-Weiß II.
er Spieler Kurt Ku 62) Möckerling iſt nicht.ſpielberechtigt, da alte ßnummer.

Die Begzirksleitung. Friedemann.
8. Bezirk. Vorturnerprüfung. Sämtliche 7tmeldeten Prüflir der 1. Gruppe, ob für Manne

rauen oder Kinderturnen, ſtellen ſich am eng dem
9. April, vormittags 8 Uhr, in der Turnhalle in RoisſchAbgabe der Prüfung; nicht einer darf zurückbleiben. Die
azu beſtimmten Prüfungsleiter und Helfer haben um 7.30
Uhr Sitzung (Turnhalle). Die ver11. Gruppe ſtellen ſich ihren Prüfungsleitern in Pieſteritz zur
Verfügung. Heinrich Riepe, Bezirksmännerturnwart.

Avbelter Apmpiade Wien

ie 30 gemeldeten Prüflinge

O in du 1951

Damen-Mänteſ, Kostüme, Komplets, Kjeider und Hüte

Tagesordnungzur Sitzung der Gemeindevertretung der Gemeinde
Lenng am Montag, dem 20. April 1931,
um 19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes

in Leung, Rathausſtraße l.
Oeffentliche Sitzung.

1. Einführung und Verpflichtung eines neuen Gemeinde
vertreters.

2. Da enertraz über die Gaſtwirtſchaft im Waldbad
eung.

3. Pachtvertrag über den Laden im Waldbad Leunga.
4. Aenderung der Satzung für den Verband höherer

Schulen Merſeburg.
5. Ergänzungswahlen zur Kaſſenprüfungs und Wohl

fahrtstkommiſſion.
6. Verwendung der Sitzungsgelder zu Wohlfahrtezwecken.
7. Bericht des Gemeindevorſtehers über den Stand der

Vorarbeiten für den Hous altsplan 1931.
8. Grundſtücke tauſch zur Verlegung des Uſerweges auf

dem rechten Saaleufer.
9. e seanſch mit der Firma Schreiber Co.,

ung.
10. Grunderwerb vom Landwirt l Müller, Cre11. Anträge und Wünſche. von Creypan

Leung den 15. April 1931. 7
Der Gemeindevorſteher.

Conmnety 2041



Kürtens „Verbrecherlaufbahn“
Aufretende Szenen im Düſſeldorfer Mordprozeß Eine Feugin

wird ohnmächtig

ver Däſfſſeldorf, 16. April. 3 Geſtändnis hat,
Peter Kürten weſentlichen Dingenverſtändigen gegenüber eine c auch beſtätigt wird n die r
meint, dasa n FeGen, wenn man v.

e
ein das er durch ei ie er du nzelne Morde nicht erreichen

werden, ider Zeugen bereits am SonnabendEnde t können. Mit der ürtelever
tn n tag e 224e mmt e e zenen.Die Zeuginnen, auf die

n,S e e e e een denen 3 ſg o de bricht ohnmächtig zuſammen,
r

wie ſie vor den Richtertiſch tritt w.
Gegenüber der Techrenden Prantoſien

h der weiteren Beoufnahme faſt e U mein ehe e
ſeiner

Hürten ſeine Po

keine weſentlich neuen Momente

tere ingeſtändnit, er habe nicht allei
Neme des die Kinder, mit denen er oft allein Wieſen wurde

c

würde, den Angeklagten
können Sie ja die ganze Familie ausrotten wollen

r deshalb widerholt r m ees auch, wie in ſtegt; te die Gel Dierichtsſaal Gr T ibſichten ſelen immer in der
u

me
r Iln e der Stinter Müa h e die gA e Mutter gar an“ Frbeiter zu einer BlutübertragungEs we in erſter Aue neben e r jenen Lage hat ein ger Aue r

Kriminalbeamten junge Frauen und Mädchen twächter Kürten auf Grund einer geiſtesgegen
vernommen, auf die Kürten Ueberfälle verübt hat. wärtigen Bemerkung laufen laſſen.

Waffenſchieber vor Gericht

ränkung,
n, Hingt kaumch wird ſeſtheſte der u et Anni

Goldhauſen, ein hü s, ſchlankes Mädel, tödlich
verlaufen wäre, wenn ſich nicht ein

draußen ein

in Osnabrück.

dem zur Zeit vor dem Schöffengericht Ber Elemente in den B des Waffenmaterials ge n z ausun a etile ſtehenden e n die langen könnten. Der r einer e Er über
ieben Spandauer Waffen e ber Organiſation an (den is), in Schieß inim „Di r. e d prihe ungemein locker ſitze. Es würde eine O S reren ehe er

r verſcho n, ſtellte der Staatsanw geheure Gefahr für die ganze Bevölkerung S eeom e ſeine Strafanträge. Er beantragte wer t Mengen den S das Stellwerk mit der elektriſch ße i
gegen den Nagigaſtwirt Hoppe deuten wenn Waffen in t c Stellwerkseinrichtung in Brand. Das 4Hintermännern des Hoppe, in L vollkommen brannt, die Stellwerkseinrichtungmancherlei Funktionen ausübte, in die ge S vernichtet, die müſſen mit der vedientſpielt würden. Man dürfe daher die unge S werden. Da die freiwillige und dielegenheit keineswegs als Bagatelle be en. Es hr des s mit ihren Motorund n an, ehe du z n e nicht zu vermochtenm 3 eate Hier müßten empfindliche Strafen für Ordnung die mit Schaumlö raten vorging und

c e 9 2t ich, Wie ehe Wie Pohl geiſtesrrank e t Her hnrich, 3 e n S e nars Ho h T wa drei e r 7 che e V wurde einige Stunden lang über Hildesheim geleitet.

reiſpruch, wei e a Se z Vorgeſetzten, den Regierungsrat Laſſally, niedere e e e du t a e r e ä Blwie ſie es nannten Maſchinengewehrſchlöſſer Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes auf drei Vom Staatsanwalt beim Landgericht I in Ber
D inengewehrerſatzteile aus Heeresbeſitz an Wochen in die Hamburger Staatskrankenanſtalt lin wurde gegen den Berliner Rechtsanwalt undeinen r et der ſeinerſeits die HamburgLangenhorn gebracht worden. n Notar Dr. Walter Haver ſowie e weitere
Ware nach der Türkei verſchob. re e u dere fünf Perſonen ein Verfahren eingeleitet. HaverIn ſeinem umfangreichen Plädohyer ging der Anklageerbebung ein. Jm übrigen ſind r Wrl e und ſeine Komplicen werden des m der
Staats anwalt auf die vieläſtige Droenſſation welche Anzeichen von Geiſteskrankheit bei Pohll S Amteunterſhiagun „„der Untreue, des Betruges
Abwicklung ihrer üllecſe chäfte aufgebaut er äutzerte der Nazi-Wacht-] Her Anſchuß des Raketenmodells am Duemer ſſchuldigten ſollen die Keichsſchuldenverwaltung Am
hatten. meiſter, daß er die Tat nicht bereue und daß er diel ſee hei Osnabrüc. Oben Der Konſtruktenr, 195 006 bis 200 000 Mk. geſchädigt haben. Da die

Abſicht gehabt habe, den „Juden Laſſally“ zu er Reinhold Tilin ſerbeuteten Gelder ſofort weiter verausgabt wordenEs iſt erſtaunl mit Raffinement morden. Jng. hold g. waren, wird die Reichsſchuldenverwaltung kaum diedie er ans gingen we ein t 97 u We S Möglichkeit haben, ihre Verluſte deden zu können.W w t i a Tote n mi n enſtar )snabrü5 Wei der Berrte W i aherlnn, heſgſſes erſonen beſetztes Als kam auf der Landſtraßel vor einer Menge geladener Gäſte ſtätt. Die Unwetterkataſtrophe. Jn Anatolien wütet ſeit

ſei, ſo führte der Staatsanwalt aus, entſchieden zu Cuxhaven ünde ins Schleudern und über Pulverraketen des Jngenieurs m rn Donnerstag ein ſerbtegret Unwetter. 46 Dörferberückſichtigen, daß durch derartige ſtrupell e e ſchlug ſich. Zwei Jnſaſſen wurden tödlich, die bis in eine von Meter und landeten ſtehen unter Waſſer. Euphrat und Dſchihan find
bungen die Gefahr ſtets groß ſei, daß ſtaatsfeindliche anderen leicht verletzt. unbeſchädigt wieder im Gleitflug. ber ihre Ufer getreten.

ur Luna“; die Schilderung des Mondes man hatte überhaupt keine Ahnung davon, daß577 77 777 r 47 anderen Quellen, teilweiſe von n en be Grenze mit ſolchen Dingen be

T II 77 u 3.e um 2 v Was war alſo die eine Möglichkeit der Welten m erſtenmal horchte man bei uns auf, als,
Aus der Frühzeit der Aſtronomie iſt uns von ſballon erfunden, dem ſpäter von Edgar Poe in

einem her ehe nähet ſeiner Geſchichteeine i i rzählungen er Hanns Pfaalls Mondfahrt“a We re ſet h i &e Tann in Flug in den Weltenraum mutet wurde.
ſpät deutſ r den eiW x nd der Kepler eine Man ſieht z die klave Keplerſge Erkenntnis
Wanderung über den WMond chreibt. Für unſer hier noch ei verwiſcht worden Man wußte

ehe eiepler damals als erſter von allen rten e war de reSchriftſtellern, die ſich mit dieſem Problem
befaßt haben, deutlich den Unterſchied zwiſchen
Luft- und Raumſchiffahrt erkannt hatte. Es hatte
auch vor Kepler ſchon Autoren gegeben, die ſich mit

Flügen in den Weltenraum

taſti äftigt tten. In all dieſen7reſt die der ieſen widhtigen und uns
ſelbſtwerſtöndlichen Unterſchied nicht erkannt.

r gleiche Vogelflü der den Helespont be
chattete, konnte nach damaliger Anſicht zu den

ternen tragen, der gleiche Wind, der ein Schiff
die v wiegen Kihen b. konnte c
iff auch zum Monde n, wenn er nure nd die gleiche magiſche r die liebteſte aller Romanſchriftſteller. So ſchrieb ſchon

Ken weiſen Parſen auf die fernen weißen verg 1862 der Engländer Perch Greg einen vierbän-

fel zu den Götterfrauen brachte, trug die ſdigen Roman
ten Kinder der Erez Jisroel in den Him „Jenſeits des Zodiakus“,

mel, wie uns der Talmud berichtet. der eine Marsreiſe mit längerem Aufenthalt unter
Luft und Raumſchiffahrt den Marsz menſchen ſchildert, und in dem das

elen alſo zuſammen; erſt Kepler ſah den Unter Raumſchiff von einer Art umgekehrter Schwer-ſo wenn er auch an techniſche Mittel, da man kraft (Apergie nannte ſie Greg) wurde.

r Zeit den Luftballon noch nicht erfunden s „Apergie“ war ein ziemlich d Vor
noch nicht denken konnte. läufer des „Cavorit“ ſeines Landmannes H. G.

Die erſten W 7 Vorſchläge tauchen beiſWells, deſſen Ingenieur Cavor in ſeinem Rodem ſener rano von Bergeraclman „Die erſten Menſchen im Monde
S eitel im Roman iſt die e einen Stoff eben das „Cavorit“ entdeckt

Kraft des in Flaſchen eingeſchloſſenen Morgen hatte, der die Schwerkraft aufhebt. Ein in techtaus, neb z einmal an Feuer

rtgeſch 3 es techniſ Vorehe r r 7 denn
iſchen war jedoch die NaturwiſſenſchaftS v ihr die wiſſenſchaftliche Technik) e

öher entwickelt, und man erwog, von phyſikaliſchen
ägungen ausgehend, welche Mittel denn über

haupt angewendet werden könnten, um den
Weltenraum zu erobern. Dabei fand man, es
eigentlich in der Theorie nur zwei Mittel gibt:

entweder r z w. 17 e rrößere Kraft entgegen n,
Dieſes letztere Mittel wurde dann das be

u i mr e et e ehe ſe in Zehn deree
Brand zu ſtecken, B entate zu vbegehen, e Koch aus Köln, die Kürten im

der die Verwendung des Kun

a

lieber eine falſche, als ganz darauf zu verzichten. Erde

Die Deutſchen bezeichnen ſich mit Recht als ein
ohne Raum“. Klingt es da nicht wie bittere

ronie, wenn man hört, im Deutſchen Reich
noch 256 Millionen Hektar land der Kultivie
rung harren, von denen erſt 15 Prozent im Lau
von zehn Jahren in abbaufähigen Zuſtand gebracht
worden ſind? Die deutſchen Moore breiten ſich über
die ganze norddeutſche Tiefebene aus.

Große Moore befinden ſich auch in Oberbayern.

nach der Stärke der Gräſer und Mooſe werden
och- und Niederungsmoore unterſchieden. Jene

ind kalkarm, weshalb ſie a Zeit vernachlwurden. Mit Hilfe des Kunſtbüngers jedoch laſſen
ſie ſich nach ihrer Entwäſſerung durch die Kraft
maſchine in äußerſt ertragreiche Korn. Kartoffel
und Kleefelder verwandeln. Die der bisher
kultivierten Hochmoore iſt fettes Wieſenland ge
worden, auf dem kräftiges Milchvieh Nahrung fin
det. Die Niederungsmoore, meiſt an kleinen Flüſſen

legen, waren während des Sommers wohl ſchon
mmer als Wieſen benutzt

gerswir wertrolee Weide un deuten d ſern
Wenn die Oedlandkultivierung von jeher ſo zögernd
vor ſich gegangen iſt, ſo iſt hauptſächlich der Um
ſtand dafür verantwortlich zu machen, daß

die deutſchen Moore nur zum kleinen Teil dem
Staat gehören.

Außerdem iſt die Moorkultivierung mit hohen
Koſten verbunden. Preußen 3974 bis zum

ahr 1926 von ſeinen 22000 Hektar
edland 9000 Hektar kultiviert und

dafür 20 Millionen Mark aufge
wendet.

Mit der Entwäſſerung der Moore allein iſt es
aber nicht getan. Straßen, Bahnen und Kanäle

et rar hier hat

Paradies auf Sdland
Kein Raum mehr in Deutſchland Kultiviert die Moore!

Moorboden abwerfen kann, wenn er beiſpielsweiſe
der Blumenzucht erſchloſſen iſt, beweiſt die hollän
diſche Stadt Als meer, die auf einem nur 400

ktar großen Gebiet, ehemaligem Moorboden, dem
ideerde beigegeben wurde, ein Paradies von
oſen, Tulpen, Flieder und Chryſanthemen ge

ſchaffen hat. Kleingärtner, von denen der
größte eine Fläche von nur 2 Hektar beſitzt, erzielenauf dieſem Boden 9 nyt. er

einen Jahresumſatz von insgeſamt 4 Millionen
Gulden.

Man iſt jetzt auf dem beſten Weg, auf Wismoor in
Oſtfriesland, das die Boden, Klima und Waſſer
verhältniſſe Alsmeers beſitzt, ein deutſches Blumen-
e aufzubauen. rühgemüſe kommt in

engen ſchon ſeit Jahren aus Wismoor.
hr wichtig iſt auch ein intenſiver Abbau unſe

rer Torfmoore. Da unſer Rohtorf bis zu 90 Pro
7 Waſſer enthält, iſt es ſchwierig und koſtſpielig,

4 r 4 weit zu entfernen, wie es für einen
en Feuerungsbetrieb erforderlich wäre. Ein

neues Torftrocknungsverfahren des Bergingenieurs
Schimanſky erlaubt, dem Torf ſelbſt in gefrove
nem Zuſtand den Waſſergehalt zu entziehen
rend bisher die Torfgewinnung und auch das f

e gedäneis war, wird man mit
neuen Verfahrens das Jahr hindurch„Torfbriketts“ herſtellen nen e

o würde
Nordoſten des Reiches von der Einfuhr von
unabhängi werden und brauchte an edeutſche Kohle, die einen langen S eder

en. Die Aus-keine hohen Frachten mehr zu
nutzung und Kultivierung der de n Moore be

müſſen angelegt werden. Was aber kultivierter

Erſter gelungener Raketenſtart

raumfahrt, die von den Romanſchriftſtellern aus
genützt wurde. Die andere, die der

gewaltſamen Ueberwindung der Schwerkraft,
fand ihren erſten ſehr bekannt gewordenen Ver
treter in Jules Verne, der ſeine Reiſenden ein
t in die Granate einer Rieſenkanone einſchließen51 Das hat nach ihm denn doch niemand wer

t, mit einer einzigen Ausnahme: H.
lls ließ in ſeinem zweiten Raumflugroman,

dem „Krieg der Welten“, die Marsbewoh-
ner ſo zur Erde kommen; für den kleineren Mars
iſt das nämlich auch leichter denkbar als für die

Neben dieſen Phantaſien tauchte aber, je länger
um ſo deutlicher der Rückſtoß als Antriebs-
mittel für ein Haurmſchit auf. Gleichzeitig mit
dem Apergieroman von Greg erſchien in Paris

die phantaſtiſche Geſchichte einer Venusfahrt; ihr
Verfaſſer Achille Eyraud ſpricht darin glatt
vom „Rückſtoßmotor“, und Kurd Laß witz ent
wickelte wenige Jahre ſpäter in ſeinem immer
noch viel zu wenig berühmten Roman „Auf

wei Planeten“ eine förmliche Theorie derKeliraumfahrt der Marsbewohner mit ihren durch

Rückſtoß getriebenen Kugelraumſchiffen.
Nachdem es nun aber der wirklichen, nicht nur

im Roman vorgetäuſchten Technik gelungen war,
die r der Luft zu einem gewiſſen Höhe-
punkt und Abſchluß zu bringen, mußte langſam
auch das Thema der

Eroberung des Weltenraumes
in den Bereich der ernſtlich erwägbaren Fragen

zogen werden. Schon vor dem Kriege wurde in
rankreich und Rußland vor wiſſenſchaftlichen Ge

ellſchaften das Raumfahrtproblem durchgeſprochen.
Die erſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten, die es gibt,
ſtammen denn auch von einem Ruſſen, dem greiſen
Konſtantin Eduardowitſch Ziolkowſky. Jn

a
Sorge

findet ſich noch in ihrem Anfangsſtadium.

Erdölbrand auf dem Peiner
Bahnho

noch während des Krieges, auf dem Umweg überBidue des neutralen Auslandes die Nachricht

kam, ein amerikaniſcher Profeſſor, Robert Hutchins
Goddard, habe ſich mit den techniſchen Bedin
gungen für eine Erveichung des Weltenraumes
e befaßt und das Problem durch die Kon

uktion großer raketenähnlicher Apparate im
nzip gelöſt. Da man jedoch damals andere

n hatte, wurde dieſe Nachricht wieder ver
geſſen, bis 1923 zum erſten Male feſſor

Oberth's Rakete zu den Planetenräumen

erſchien. Durch dieſe Veröffentlichung und beſon-
ders auch durch die allgemeinverſtändlichen Schrif-
ten, die ihr folgten, wurde die Romanſchreiberei
wieder einmal in ganz andere Bahnen gedrängt.
Das Wort „Rakete“ wurde Trumpf und beherrſchte
die Unterhaltungsliteratur ebenſo, wie es anfing,
die techniſche und wiſſenſchaftliche Fachliteratur zu
beherrſchen. Eine Fülle von Raumfahrtromanen
entſtand, die alle irgendwie auf das Raketenprinzip
aufbauten, wie etwa Thea von Harbonu'“s Ro
man „Die Frau im Mond“, der auch den
Anlaß zum erſten großen Raumfahrtfilm gab dem
Profeſſor Oberth bereitwillig ſeine wiſſenſchaftliche
Beratung zur Verfügung ſtellte. Der Film und die
Romane mußten natürlich den Ereigniſſen wieder
vorgreifen: während man

in der Praxis noch bei den erſten Verſuchs
raketen

iſt, mußten ſie das Raketenweltraumſchiff als
ſchon vorhanden hinſtellen. Aber nach dem ameri
kaniſchen Leitſatz „Die prophetiſche Annahme iſt
die Mutter der wiſſenſchaftlichen Tatſache r

man ine an heute 3wiſſen ichen Grundſätzen aufbauen,iliaie der ſicher kommenden Wirklichkeit auf

faſſen, die auch, wenn ihre Neuheit durch ſolche
Vorläufer geſchwächt iſt, noch erſtaunlich genugn wurde in Gregs wurde dann der Deutche Oscar Hoff

te er au rei T niſchen Dingen geradezu ſtlaviſcher Nachahmer
von denv fier der e e wirkliche Luft mann mit ſeiner „Von der Terra Deutſchland wurden ſie jedoch gar nicht beachtet; ſein wird.
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Halle
SAJ. Sunitgrn ruppe.) Die
oſſen und Genoſſinnen, die imeines Rades ſind. treffen

Sonntag s Uhr am Hallmarkt:; alleübrigen v be am Neubau Hrts
S aſſe. Dienstag 20 Uhrralvorſtands tung

Not und Jung-Falken. Sonntag.
den 19. April, vünktlich “8 Uhr. amHallmarkt zur Fahrt nach dem Veters
verg. Erſcheinen iſt Pflicht.

Aus dem Bezirk
Freitag. den 17. April.Dobra. abends s Uhr. dei Große

Weinderge Monatsverſammlung.
Tagesordnung werd in der Vex-ſammlung hekanntgegeben. Voll
Page Erſcheinen mit dem zweiten

ann ſt Pflicht.
Grünewalde Freitag, 17. April.

abends s Uhr. ber
G. Schmidt Mitgliederverſfammlung.
Vünttliches x zahlreiches Er
ſcheinen iſt Pfl chſch. ar d. d. A n
Stadt Votsdam“ h

ſammlung mit eingeladenen Gäſten.
Jugendleit. Genoſſe Zumpe Torgau
ſor cht über Aufbau einer Jugend-
gruppe'. Das Er cheinen der Partei
genoſſen iſt Pflicht.

onnabend, den
I. ril, 18 Uhr. in

der .Broihan-Schenke' Gründungs-
ſerer der Kinderfreunde. De Partei
mitglieder werden gedeten, recht
zahlreſch zu erſcheinen.

SAS. Die Genoſſen
werden erſucht, am

Sonnabend umsllbr in der. Brohan-
Fchenke zum Werbeabend der Roten
Falken voll ählig zu erſcheinen.

Arbeiter Wohlfahrt. Die Ge
noſſinnen und Genoſſen die an der

erſeburger Frauenſtunde teil-
nehmen, fahren Sonntag 13.03 Uhr
ad Rathaus, Nachzügler 14 03 Udr.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Sonnabend., 18. April.
DUhbr, im Lok. Stadt

Halle Mitgliederverſammiung. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt unde-
dingt notwendig „Volksblatt“- Leſer
und Freunde der Partei ſind will-kommen,
Diſtrikt UnteresAstzendorf. Geuja. Blöſien. Geiſeltal.

Beung, Frankleben. Sonnabender i. April, adends s Uhr (20 Uhr)
im Bahnbof Niederdeung erwerterte

Sinne da Genoſſelter Künne Halle) ſpricht übder:
irtſchaftskriſe FaſchismusEozialismus“ ollzäbliges Erper iſt Pflicht. Gaſte ſind freund

Vuſgen veun.
SonnabendBeung. S is. Aoriil,

n Gaſtbo Zätzſch erweiterte

e hne e unSee tönnen eingeführt
werden. Die Mitglieder müſſenreſtlos erſcheinen. s

Sonnabend. 18. April.
Udr. im Schützen

au- erweiterte. Mitgltederder-nun Schriftleit. Gen. Loops
alle ſpricht üver Die polit ſcheLage. Gaſte können eingeführt
werden. Alles zur Stelle.
Herzber FPpetgf den 19. April,abds. 8 übr, im Lokal

Schützenhaus“ öffentliche Volks-Serſamm ung. Thema: Unſer
mpi um Rotpreußen“. Reſerent:
tgaogbgeorpneter Guſtav Sa

Berlin). Erſcheint in Maſſen!
Sonnabend, 18. April.
abds. 8 übr, im Lokal

Ratskeller' erweiterte Mitalieder-
erſammiung mit Gäſten. Genoſſe
mpe Torgau ſpricht über:, Jugend

und Partei“.
RMückenberg. Sonnabend, den

18. April, abends
8 Uhr. im Lokal Zur Eiſenbahnd i che Volks Verſammlung.

ema: „Unſer Kampr um Rot-
preußen“. Referent Landiagsab-
g. neter Guſtav Sabarb Berlin.

cheint in MaſſenAn lich der inter
mat onalen Frauen

woche am Dienstag, dem 21. April.
20 Uhr. im Prinz von Preußenöffentliche Feierſtunde mit Licht-
bilder-Borſübrung. Referentin Ge
noſſin Anna Schov Halle. Zahl-
reiche Beteiligung wird erwartet.

Freitag. den 17. April. im
Jugendhe m Varteiabend.

Rererent zur Stelle.
Elſterwerda. SAJ Sonnabend

den 18. Tr I.20 Ubr.
am Jugendheim, Elſterſtiaße. Vor
traunsabend. Die Gruppe Lieben-

Tbo wird eveniaglls eingeladen.
t awerre Mann ſt mitzubringen

T Mittwoch. den 2. Apr l. m Jugend
im Spie abend. Vollzsaähliges Er

Weinen ift erwünſcht. Freunde und
iunnte mitbringen. Dentt an die

urote

r Rot e
I 7

T 7
Ortsverein Halle.

4. Abteilung. Freitag. April.20.30 Uhr, im h.
Zimmer l1e, außerordenti che Ab-
teilungs Verſammlung. W chtige
Angelegenbeiten müſſen erledigt
werden. Erſcheinen aller Kameraden
erſorderlich. Angehörige und Gäſte
willkomm n

dae vekannt biltg

Müller ga
Mäntel, Kleider zu

Heute,

20 23 Uhr
Popslaa

Operette von
Robert Stolz.
Sonnabend,

20 2 Uhr
Die men

Oper von
J. Halévy.

Zahlung der
4. Stammkart

RNate erbeten.

Jorper dichte

Wettinerplatz.
Sonntag, 19 April,

11.30 Uhr

Vortrag
Prof. Hahne:

Fräningeträede

T
von Vandevelde beraten,

wie Sie

Ihre Ehe glücklicher

gestalten können!

lenterherte

Arfeirteden

mit Sonderans
ſtellung.

Eintritt 50 Pfg.

16 Uhr:

„Ostern“

Karten zu l,0,7 0,50 M. beim
Hausmeiſter u. bei

Hothan.
Die Sammlungen
ſind an dieſem Tage

geſchloſſen.

T

am diitligaten

n
13.50 17.50 21,

19. 25, 30,
Matratzen

Aufieger 3teilie
mit Keil 13.50
15.50 19, 22,—
Stablärahtmatratren

11.59 14. 16.,
Auf Wunsch

Transport frei

Bettenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.
K. Ulrichstraße 2

dis Dowplats 9
3 Min. vom Markt

I

und

bezellschaf

l. M.
für

29 I 39,
aus Ihrem Stoff

I Weint
Halle (Saale)
Leipriger Str. 69.

Oberſetret. a. D.

Dresden 590
Neunädter
Markt 21.

Lumpen
Zeitungen kauft

Leipziger A. Sode jr.
Gr. Klausſtraße 22

n Ves elSonn nachmi 4 Uhrkleine Pfg

Halles Liebling

in der Hauptrolle.

ad

Café freischütz
an. H. Rartang, U. Vrieastt. 2
Täglich Künstler-Komert

Streng reelle, andere Bodienung
on et m rtg. atkt dargt nan ham

ſfnet taglich von 15 bie

Sonnabend eEnde 4 ü

Nur ein blühendes hbarmo-
nisohes Gesohleohtslobeu kann
die Grundlage einer gldok-

lichen Ehe bilden

Sehen Sie Vandeveldes
einärucksvollen film

IEkff
wie sie sein Lann,
wie sie sein Könnte,
wie sie sein muß

Wegen des riesigen Erfolges
Wiederholung unwiderruflich

Alte Promenade

KRrwerbalose zahlen 50

Seudekoriert:

Mai-Festnummer!

An die vereſtrſ. Jnserentemn?!

Verſaog Voſsbſott, Dr. MNärferstr.

Uka- Theater

Normale Preise!

20 Pf.
Die Futterkrippe

30 Pfg.

Kinderwe en

M 49. 32.63. 72. 85. 375 40.50 46.5
Einige vorjähr.48. 52. 57.-
ganz besond bilhel 16.25, 17.50 usw
Stubenwagen Mk. 10,75 13, 15eleg. garniert Mk. 28. 30. 33.-

Aut Wunsch Zahiungserieichterung

ketterdau; Bruno Parſs
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

G Minuten vom Markt)

Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt

v

Möbel Fabrikniederlafge 6GVSTAV un

105,- 125,-
135.

Stahlmatratzen 12,Aufiagen. jedes Alaß
Federbetten, 7 Pfund e Echto SiidorLunoite, 10 Steine F. 80

Ah u e ensofas vlubsofas obelin s t. o Stein Fr. 78e Schränke, 2iürig et a. r5Lieteruns Adergit mm Küchen, öteilig. gemalt

zum letzten Male) Chaiselongues J

n

In Uhr. P ehtchaiselengue:

Entgegenkommende Zahlungstreg bedingungen!

Transport frei Eig. Werkstätten

Wuririnnmninnininin Fettenbaus Bruno Parfs

e Frau
Von Staatsanwalt
Dr. W. Hoegner.

Pine Auseinandersetzung
mit den Nationalsozialisten.
Von A. Remmele.

(Nach auswärts gegen Vor-
einsendung des Betrages in
Briefmarken).

Herab-
ges etzte Preise

Seklatrimmerschränke
Eiche, Birne. Nubbaum im.

130 cm mit Wascheoinrichtg. TO M.
130 cm mit 3teil Ansicht 3130 cm mit W gad Spiegel 90150 em mit W vaod Spiegel 333

Flurgarderoben27. die Mart

Zigarren sind die besten!
Eigene FabrikationNeue gehen o rör TITX TIT T T

Merseburg, Bismarckstraßse 38

Sonnabend n. der Vorstellung

mr n.itso h
un n Tee
Mit der Napelle Roesner

IIIIIIIEIII

Unsere Ausgabe am 30. April erscheint auch
in diesem Jahre in besonders guter Aufmachung

zum 1. Mai 1931.
De dieser Festausgabe von unseren lesern
ſtets gròſte Beechtung geschenit wird auch vondie Absicht besteht, sie in erhöhter Auflege 25
als WVerbe- Nummer zu verbreiten, dürften Datumstempel, Pogi-auch Geschöftsenzelgen derin für die deran h h
beteiligten Inserenten den gröbten Erfolg heben, Twail Wo und
umsomehr, als auch die leserschaft die Gewöhr
bietet, daß diejenigen Geschöfte unterstützt
werden, die das Volksblatt“ bel der Vergebung
von Anzeigen beröcksichtigen.
Wir laden daher zur insertion ein und bitten
schon jetzt um Erteſlung der geschötzten Auf-
tràge, die wir zur Zufriedenheit ausführen werden,

Verlangen Sie bitte Vertreter-Besuch,

Ulred Ptautsch m
Nikolaistr. 6. Tel. fan

Warum wollen Sie für tach-
männiseh genau geprüfte

Senator
Qualitäts-Uhren

bis 30
mehr bezahlen als bel uns 7

e
Vermeidung hoher Kosten für Laden-

miete usw.
Ein Beweis unserer Ueietwagetuhigkoit:

Beim Einkauf sparen!
20 Rabatt bei Barza nene
Holzbettstellen J e e RM. 25,
Eisendetten J e 24,

NMersehurg, Meumarkt 22 (4, 6sang)
r

Ankorwerk
E

Platininkeht So d St. f. 78Diesoibe, ff. Anſco ori, u

Armbanduhren mit minderwertigen
Werken ohne Steine führen wir aſcht

380 Mustor 30800 Mark
eigono Koparatur Workss&tto

h
G. m. d. K.

atte a. Gr. Uirichstr. 63

Verkauf an privete zu Engrospretsent

Letz2te Neuheiten in la Kammgarnen11.50 Mk. 10.50 Mk. 9.00 Mk. 8,00 M.

Kawwngarne, hochaparte Dessios16,50 Mk. 15.00 k. 1336 Ak. 12,00 M
Neuheiten in Paletotstotfen

Tauoi großhandlunog

Georg Oppenheim, Gr. Steinstr. 69 1 Treppe

S

in Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.

Arzberger, Dieskauer Straße 17
„Ascanta“ Kurt Landgraf), Thomaſiusſtr. 38
l 5Beyero RNeſtaurant, Merſeburger Straße 64

Bier und e am heßaurant, imfelderſtraße 83„BrunnertsHofj t 3 78
e u. Cpeiſehau r a tr.örickes Bierſtuben, Jacobſtr er
er „„Goldene Kugel“, Alcbesplag

Miedlig), r r 100

53, 65.-90,-98,

Kramers Konzerthaus, d 2

h b i e. 56ere n. 1u n I en e„„Nordd a 6* (Wande

S n r ze (O. Köckeritß), Tel. S
re(O. S e

S en Ladendergftr. 51 eburger

Cafs Witltzelen, Straße 59
litzſcher Straße lm eS h er See P la

onMertal“ (O. Waßmann), ehe s
Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
bei Ausü ſeines Verufes
durch Herz ichlag der Tod.

v Tacer

Kinderwagen ohne Verdeck

2 h

rühren e kubot t
erdeck Akgeranesr 2 Vernr. ruvoigeKauft nur bei unſeren r

Wer bfhBtS Kaomfem wüii
kauft Haueohaealtfwearem bei

8 Gr

vent

Die Mitglieder der
ſtelle Gröbers des B.

ihm ein „Glde en

Das Haus der vohketämlichen r

7 et ä2v ä rer

er

n 2
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